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Die unfähigen Regenten
War. ibarf wohl annehmen, daß die B a sse r-

, an n 'scheu Ge stalten der R evo lutro  ns-
Vit natf» uni> nach im Zuchthaus verschwinden
ta  aber von der Bildfläche abtreten, um nicht
mm Auge des Gesetzes erhascht zu werden. Die
träger und Hüter der Revolution srnd ia ftlion

,u einem großen Teile unschädlich gemacht. Wenn
t>eute Spartakus noch wüten kann, so rst das
^„s dm Zuzug zurückzuführen. den er alltäglich

der Hefe des Volkes erhält. Wie schon und
innbringend waren doch die Plünderungen der

Lieber verbluten «ls verfaulen"
^ .. .. siiSnS nnfi eine Waschfrau

Undank haben seit der Revolution die
ziere  in einem Um ange er-deutschen sIizii 1\ nv »,;;«.

fahren, der ohne Veiwiet ch- Was ne an Demu»
gungen und Ungerechtigkeiten nn neuen D-uftch
I«nd hinnehmen muhen, ohne da« he rn der ~ ß

und Un^ r-chttgk-it-n im neuen Deutsch-
uno yinnehw.cn mühen, ohne datzsie höchsten 1Uwsind, sich zu wehren, mutz auf he mW »«

?twu » v >” 4w

ääe skss äsää ^
ssrssssr Isä ?« %tltA  s&ss
Scr Nacht einbrachten. Fortleben m der deutichenI iit,er it>re  Leistungen und dasEE ? im VweRande&**«* »«'»«LüL :1 SS*£?&

i - Eident Eichhorn,  der die Verbrecher§ wiedergekehrt.fein wird, wenn das. Vott sich

LaenturnUbstähl ' sei. Noch-in aller ErinnerungUigc r,r,^  Wnnttpr die reit

organisierte, um Erpressungen an dem Burger-
tum vorzunehmen getreu dem Grundsätze, daß
Eigentum Diebstahl sei. Noch in aller Erinnerung
End die Personalnotizenüber die Männer, dre seit
einigen Wochen in München die Räterepublik
■mSen. Zwei Geisteskranke stehen an der Spitze § WfjTitoiv  Zukunft kühl ins Auge zu schauen,
der Republik, sie sind umgeben von einem Stabe g wüsten mit den Tatsachen  rechnen.
Galizier und sonstiger dunkler Existenzen, dî enb

der alten
weder auch, schonen  Jrrenhause oder wegen ge¬
meiner Verbrechen rm Zuchthause waren Mit-
starden sind dem deutschen Volke durch diese Ver-
bredyet  verlogen gogcrnqen. Bedauerlich ülerbt, daZ, ^
L aroßer Äil der Arbeiter Tief), nach wie » t*l

jenem internationalen Gesindel mißbrauchen
Mt Wenn in einer Stadt die Kommunisten die
Herrschaft an sich reißen. fo ist das erste die Aus-
Plünderung der besseren Viertel. dem Amtv-'". „mp bez  fVrrrt Eichhorn wurden Dietriche und

ISÄÄlfÄl 'ÄS ^ ÄrS&Ä äÄÄÄM
Roldatenräte Betrügereien größten Stiles vvr-
laenommen'haben und deshalb hinter Schloß und»K8--b»M

müssen mit _

fphtpr Bearündung. und es deveurer oayer

Truppenteile
rungen
versunt

frei all die Betrügereien ans, welche sich
Haber in Brauuschweig im Lause von fünf  Mo¬
sten zuschulden kommen ließen. Das Staatseigen¬
tum wurde au den Meistbietendenverkauft, der
Erlös floß in die Taschen der Volksbeauftragten,
die herrlich und in Freuden lebten. Die aber
auch allesamt an die Zukunft dachten, rudern sie

^ sollen 180M bis 20OM Oftiziere rn Frage

bÄKiSÄlfB
geht aus diesen Zahlen hervor
10 0v Seeoffiziere zur Entlassung  rom ^
'" ' Wenn nun auch bisher Positives über die küns-
«Ä der OMi -re niÄi verwu^ rstt ch *«
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Europas dieselben Grundsätze zur Anwendung
bringen, die wir in dem Frieden mit Deutschland
zur Anwendung brachten. Are Initiative zum
Frieden geschah mit dem ausdrücklichen Bekenn
nis zu jenen Prinzipien. Auf ihnen muß die gan-e
Struktur des Friedens ruhen Wenn reue Grund
sätze beibehalten werden sollen, so muß
als Ausgangs- und Eingangstor sur den Lrandel
nicht von Italien , sondern von den Landern nvrch
lich und nordöstlich jenes Safens dienen, nämlich
tlnaarn. Böhmen,̂ Rumänien und den Staaten
de/neuen südslawischen Gruppe. Wenn wrr Frume
Italien zuweisen, so würden wir das Gefühl I,er
vorrufen, daß wir absichtlich diesen daien . der
für alle diese Länder den 5zanptzugang zum Mitt ^^
me er bildet, in di- 5)ände einer Macht legen, von
der er keinen integrierenden Beftandteil btlde..

Die Meldung NcutcrS
London.  24. April. (Reuter.) Zu den italienft

scheu Forderungen erfährt das Remtersche/Burv:
Großbritannien riet Italien in dessen eigenem
Interesse, auf einige seiner Forderungen zu ver¬
zichten. Wenn aber die Italiener nach dem - on
barer Vertrage aus ihren Äechten bestehen, w
werden Großbritannien und Frankreich die Fm
gerungen aus der Unterzeichnung des Bertc« es
ziehen. Es wurde aber auch darauf hingewielen,
daß der Vertrag Fiume Kroatien überweist und,
wenn der Vertrag ausgefuhrt ward, s» muw auM
diele Klausel eingehalten werde«. St o Yd G eo rge
und Clemenceau  bemühten sich, irgend eine
Regelung zu erzielen. Wilson  erlie » seine Er¬
klärung einzig und allein aus seine eigene Verant¬
wortung.

Die Wkren in BW §rR
Der Terror der Minderheit

Nürnberg.  26. April. Tos Kommando des
HI Baherisĉ n Armeekorps verosfentlickA fol¬
gende Erklärung: In der am 25. April nn ,oer-
kulesvelodrom stattgefundenen Versammlung
wurde zrM Schluß von einer Minderheit
beschlossen: 1. Vom Generalkommando be^
III *Bayerischen Armeekorps zu fordern , ch. daß
der Belagerungszustand aufgehoben wird , b), daß
die jetzigen Machthaber des Generalkommandos

Adolf Hossmann und eine Waschfrau als Kultus
minister und einen Geldschrankknacker als- Ber¬
liner Polizeipräsidenten erlebt, wir sehen also oe«
Werst der akademischen Bildung Ü«rk ycrabgerniN'
dert. Die Armee hat einen Berkiner Stadtkom¬
mandanten stlawunde erlebt, sie wird noch mehr
erleben Zn di- B e r w a l t u n g s l a u s v a y n
Wirde" n ehemaliger Offizier nur schwer emtrê en
können: er ist als Trägeres ,,alten wunter allen Umständen verdächtig und hn" er wi
ner Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit wird man
immer „militaristische" Neigungen wittern. Bm
dieser Sachlage bietet diese Laufbrnln eoenioweni!,
Reiz wie die des eigentlichen Offiziers.

Es fällt (so meint M. Franken  in der „K
B.") schlver. einen Rat zu «eben, welchem-seruse
sich die ausgeschiedenen Osslziere widmen soAen.
Bei den Werbungen für die treirmlligen Korw,
und den Grenzschutz hat man den Offizieren zu
a-rusen- Aû zur Tat ! Helfe jeder, wo und wie
er kaum ungeachtet der erlittenen Kränkungen und
Schmähungen, aber furchtlos und treu auge,ww
der Gefahren. Als Lertspruch unseres Handeln^
rufen wir uns die Worte des ehemaligen Krieg. -
Ministers von Noon rn>, Gedächtnis,n - r bl Uten als verfaulen! ^ue,er ietziernutandis auch für öre

Sie können es»üch nicht ge-
statten" wie" einst' die Ewleonischen Offiziere die
Kämpfer von Marengo, Ans.erlitz uno Watertv,
ln den Kaffeehäirfern zu politisieren, ibren Eriniw

SCr .« Ä »rt g £ gä * & J&  S3ÜÄSS « -d--"»L7 - ,LTruppenteile mit ihren „ruhmreichen̂ Uê rtieŝ | Verhältnisse liegen anders. glau»t.̂ ^s ^
rungen"wieder erstehen möchten. Das, 'vas die alte | SirÄernf ^ nSÄ- « äsi I

sie kein konsequenter Mensch. Im ubr .gen ,rnro
die Stellung dieser Herren nicht bener>cnswe^
sein Sie mögen bedenken, daß seit der ^ wach-
vollen Revolution der Hatz. 6̂ Ees DeuMe
iich in Verachtung gewandelt hat. - Diese M cm
doch weniger leicht zu tragen als dre ofsene „eyr
" ^ ZMrNlunge Offiziere sind auSgesthiedmi.
ohne die Entwickelung der Dinge abzuwarten. Es
wird von Fällen berichtet in denen üe als -Arbev
ter in Walzwerken. Kohlengruben u»d wmernEin mit oem Eisernen Kreuz eruer

riesige 'Summen in SÄerheit brachten. Denn 1 nÄ ihrem' Ausstheiden tmrch ge
die Herren Lipp. Levien und Eichhorn wissen Z Matznaĥ n ê ercksteru nnr̂ es w^ ^w
genau, daß das . ehrbare Gewerbe Raub s die Epen , °us^ echAten Ostm

rn
e

M,t mehr allzulange dauern kann. So suchen
sie denn für ihre alten Tage einige Notpfennige
,̂ Mm^wird sich mit diesen Verirrungen einer
bösen Zeit abfinden müssen, ^ ede gwße Revo¬
lution brachte zuerst geschaftsgewandte Gauner
ans Ruder, die erst nackt und nach beseitigt wer
den konnten. Biel schlimmer scheint uns freilich
etwas anderes zu sein, dem die Oefsen lchkeit
'nicht die notsvendige Ausmertsamkeit zuivendet.
Der bekannte Professor Piloty IM vor kurzem ge¬
schildert. wie an dem Unglücke Bayerns d>e Mehr-
heitsfozialisten die Hauptschuld, wenn nicht .die
alleinige, tragen. Die Sozialdemokratie bandelt
der Praxis nach dem Grundsätze, daß sur dlUnsäb:igen freie  Babn geschaf nenwerden
müsse WaS bedeutet das Sckstagwort„Fre-.e Bahn
dem Tüchtigen" anders als die Besetzung. der
'Stellen durch Elemente, die den uotweiidrgen
parteipolitischen Stempel, nicht aber das iwt-

\ wendige Wissen und die technische Vorbildung be¬
sitzen Professor Piloth weist daraus hm. dar;, in
Bayern ein Gewerkschaftssekretär zum Mreg«-
minister ernannt irmrde und ruft im Anschluß
daran aus : „Jeder au semem Plap . ayck oer
Gewerkschaitssekretär an seinen! Mit nchtlichem
Behagen stellt der Bericht der MeußNÄen So¬
zialdemokratie fest, daß mit der alten Bürokratie .
gründlich aufgeräumt würde. Drei ^ berp - a-
sidenten  seien bereits weggeragt und dura , ^
Genossen ersetzt  worden . „Mit größter Be- -
schleunigung werden jetzt auch auf eine große Zab ^
von Landratsposten Männer mit modernem Gerst,
«r° 1-r a u »n g{- u t c der Arbeiterklasse,
berufen" Was bedeutet das ? In die leitenden
Stellen werden demnächst Elemente aufruckew die

- vorder Verwaltungspraxis keinen blauen -.unst
l haben. Die breiten Schichten waren bis wtzt der
i Meinung , daß die leitenden Stellen m d-r Ver-

^ Wallung nur durch die kenntmsreichsten Mannei
besetzt werden dursten. Das wird furderhm anders
sein. Bei der Besetzung der leitenden Stellen ent¬
scheidet nicht mehr die Kenntnis oer VeUvaltung.
sondern einzig und allem das politische B
kenn  t n i s Jede Gruppe verlangt eine bestimmte
Vorbildung, fordert den Besähigunssnachweis
Run wird dieser Besähign.igsnachwew ausgeschlos¬

sen für die Stellen, welche für dar Wo bürg , hrn
des deulscheu Volkes die allergrößte Bedeutung
haben. Bei den Ministern hat man angesangen.
dann ging man -n den Ob er Präsidenten̂uber. dem-

^ nächst werden die Landräte an. die Reihe ko .
Beiden Posten der Polizeipräsidenten bat man ia
schon zum größten Teil ganze Arbeit gen acht,
wie auch das Beispiel deS Herrn Eichhorn ge
nugend beweist. Schließlich wird man eme gewisü
Borbildung nur von den Hilfsschrerbern unb ^
dienern verlangwi.
, Der alte Satz: „Sckiuster bleib bei demLM
^Leisten" wird auch in Zukunst seine Gultigk.
ibehalten. Man hat früher darüber gehöhnt, daß
szu den öffentlichen Ehrenämtern, zu Ltaower-

- ordneten, Reichstagsabgeordneten usw. wo er sum-
( Undzwanzigjäbrige Burger geeignet sw. Man wu»

diesen Hohn and) bald auf die höheren
tungsstellen ini Staate und rm Reich ausdehnen
lönnen. Wenn die .Eiitlvicklung einen gewinen

Abflndimgssumrne ausgemorsen

beruf bedeute. #
Gleich nach Ausbruch der Reoô üvn^ abe.^ chdie Offiriere organisiert .  ̂Die starrge ~u

tereffen und dw Fursorge ' em^ ^
»Ä 'A ÄÄ?
^ ^ r,f „h&?§nSebHür "fieeidne Aussicht auf ehr

i Ä ?WS» -SS*»
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aesunden. Man kannRückfall in r

Durchführung
systems, die Diktatur
beutegierigen Mindert

N? ! lS ^ WidersL kkar erwiesen
i-Äu Die Mehrheitssozialdemokrcrhe muß env-rT. n w '-ankenlosen Lohnforderungen rucknchls-l '-ch den schmnr ^  Arbeiter mosten, die
kos entgeg «Zelt erwarten, beweisen, daß

K r'ä&ere BerrvaltungSbeamte 3u 3eheu fee»

stützung gewähr̂ eine Stelle
Kursen usw. praktisch sckurssr

durch Einrichtung°°» ^ L^ein NeXe ges'chE

d- .- WL

äfBiÄiÄS»werden sie schnell unterromm»r. Landwirt-
Melioratronsplanedes pre ß - Wirklichkeit
schaftsministertnrn^ nnr .Halstê ^ trn ^

alten meaui cy ^ - mystische KennMisie wer-
geud Mh 3 c" | ö Si ^ crtidi: hoch ein-

Einfluß auf die Borbildungsansprüche mancher^tükttty fr , ^ , - tl)äte ^as uue sehr zu
begrüßen Gab es doch beinahe keinen einzigen
Berns 'mehr, der nicht das 3eugws für oen Ein-

LLWWMZ
gegenwärtig ^ Swlomrgese ^ Oschlano noch!

bandeln. Umsomehr sollten srch vre vurger
lieben Parteien hüten, ihrerseits dazu beizutragen.STÄw di-
SSSS Äwttin will, mufi iuri» »
irrhrf»frtrTOO^ (StllbiutTl FuchrMNtMslk lOil

eiqeutttdi die Minister besitzen. Eme
de chl̂ sten Kiten ist es eben, daß der Par-
lamentarisrnns diese Vorbedingung „ausschaltei.
-zmnd/. bin lind die Minister nur Repraientatwns-
v^ önlichkeiien. die schon insolge ihrer kurzen
Amtstätigkeit alles den fachmättmsch vor gebildeten
Beamten überlassen müssen. Wenn man aucksm
den Oberpräsidenten, Landraten usw. nur Repra-
sentationspersönlichkerten erblickt. „Veitrauen-
leute der Arbeiterklasse", dann wcrreiitmr Olle^
dings aus dem richtigen Woge. Eine. andere ^ rath
jß sreiLch die. vb wir iür solche ubersMsrge 2^

werden, wird ihren Mann

crnähren̂ - - das at dê Lchncg gezerat:•̂Bauer ist. em «* f y &, £ Vier, fernab
u"n ' b" r lI IleU unft ben Grvtzstüdten. in ^ enen « n
verächtlicher 9tab4Mt§muä immer
Haupt erhebt, tafet ftco8 leben, ß lerckter zu

ewig unz ufriebeneu, undankbaren Menge,

UttO ÜCV mrUILX* ll: Vtuuau , ‘ , , V 'ä. .
österreicknsch-nngarische Kaiserreich bildeten, mnd
in den Staaten der Balkangruppe Mch Gwnrdsâ n
anderer %et  vorgeschlagen und drwckzgesuhrt werde.
Wir träfira bei der Rxgelang in yenen Teilen

pen "sofort "zurückgezogen werden, v). daß, - --
Werbungen sofort eingestellt werden. -■-etm
lGerieraKommando anzufragen, wie ch "
sönlichkeiten in den letzten Tagen verhaltet wor¬
den seien. , .

Darauf gibt das Generalkommando rn aller
Oefsentlichkeit folgende. Antwort: Die^ te^ trn
Forderungen werdenn r cht er fn l l t. Alle -Raß
nahmen des Generalkommandos stutzen sich aui
den festen Willen der hinter ih'm siehenden Sol.
daten. Arbebter, Bürger und Bauern. -Äie dienen
zum Sckmtze der Regierung Hofsmann und ge-
tzuährleisten Rübe. Ordnung irnd LÜberbeA rm
Lande. Eine Pressezensur hat im Korp^bererÄ
niemals bestanden. Die erfolgten Berhaflung -a
sind begründet und bleiben aufrechter halten . ^

Bonr Generalkommando und vom Aolzug .'-
i au-chchuß des III. A. K. ergeht folgende'Bekannt-
l mochung: Es - ist festgestellt, daß Führer ^ der

U-S-B-D iind der Kommunilten den gemalt-
samen Umsturz der gesetzlichen Regiernng Hoss-
mann 'organisieren urst) .mit Waffen dre mt . *
tärische und bürgerliche Gervalt stürzen und diese
durch ihre Diktatur ersetzen wollen. Gegen dieses
hochverräterische Beginnen wird pflichtsern.atz>-
Ab'welw ohne Zaudern nötig. Deshalb wrrd Mit
aller Strenge ungeordnet: Die Straße b:e<h. frei.
Ansammlungen lverden nicht gedulvet. Umzuge
sind verboten. Das Militär wird gegen jeden,
der diese 'Anordnung' .Übertritt, mit Wafsenge--
walt Vorgehen. Tie Bevölkerung ist Mvarn-
Jeder Friedliebende wird die Mabmlhmen bil¬
ligen und die bÄoäfsnete Macht uuterltutze«.

Der Kampf um München
Augsburg,  27. April, Die Stadt O a n d s -

Hut wurde den Spartakiden  von den Reme-
rungstruppen entrisse  n. Münzner Komm -
nisten sandten Sonder.züge mit roten Gardmen .,um
Entsatz, kamen oSer damit zu spat. Landshut ist

„ fest in den Händen der Aeglerungstrnppen.
aectcu haben die Svartaklden ihren Kordon um
München längs der Würm und der Amper bis zum
Starnberger- und Ammersee vorgelchoben und
Starnberg-Hersching beseht.
. Heute wurde über das ganzere cht s r ü e i -
r>i sche Bayern das S t a n d r e cht v e I -
pkina  t. Die Operationen gegen üMüncben nehmen
ihren planmäßigen Fortgang. Die Truppen sind
stellenweise schon bis München herangezog .
Kempten  und Umgebung erhalt Zuzug v. n
Spartakiben  ans München und Augsburg.

Bei der Verhaftung erschossen
Nürnberg.  26 . April. Der Spartakiden-

führer Schmidt  ist heute früh » Uhr,, aks er in
keiner Wohnung verhaftet  werden lallte, beim
Kampf mit der Sicherheitswehr erschossen
worden. _ . JO

Henny Porten ermordet?
Berlin,  26 . April. Wie der Deutsch«»

Tageszeitung" mitgetcilt wird, soll die bekannte
KinoschauspielerinHenny Porten von baue -
schen Kommunisten auf ihrem Erholungsurlaub
Illlgäu er mor-det worden sein. Wie bereits vor
einigen' Tagen gemeldet wurde, war die ;
Devin von den Kommunisten als Gclset  tc .̂ge¬
nommen worden.

?roSke hat den Oberbefehl
Stuttgart,  26. April. Das . Kriegsminrste-

dum  teilt mit: Di'? bei ben in Bayern ver-
wendeün württembergiichen Truppen ist nnver-
Mäert Den Oberbefehl  über öle sämtlichen
Truppen die gegen die Spartakiden in Ddrmchen

hat im Einvernehmen mit der wurttem-

auren Geld zur Verfügung haben. Sollen aber dir

den̂ vir n̂ocĥrrt wun^ rbwe^ ^ üständen gelangen.

Von der Pariser Ksnferenz
Bari  S '25 April. Die italie  n t fche n De-sr -KL

retett Staaten die Forderungen Italiens ablehneir
z! müssen Ex fuhr fort: „Außerdem wurde der
Krieg dadurch beendet, daß Deutschland ein -raT*
senstillstand vorgeschlagen wurde, der sich aus
geivissen klar definierten Grundsätzen ausbauen
soll und die Neuordnung nach Recht und mg* ( SMs '^ ^ nUny Porten  von ban.
tigkeit mit sick, bringen solle. Stur E ^ oruno - Kommunisten auf ihrem Erholungsurlaub
läge wurde der Frieden .mit Deutsckila.id nicht
imr konzipiert, sondern auch formuliert , und mu
dieser 'Grundlage wird -er auch ^ bemhrtweroeti.Wir können nicht von der . großen Gemsrnde der
Mächte verlangen, daß. der Friede mnt Zelterxeuh
ans einer neuen Grundlage der Unabhangvuü^
und des Rechts in Staaten , dre nriprungstch dar-
österreickftsch-ungarische Kaiserreich bildeten.,„und
in den Staaten der Balkangruppe



Rheinische Bolkszeitung Montag . 28 . Avril LSiy
gelte

Vergischen und bayerischen Regierung Reichswehr-
minister Noske übernommen.

Ueber München liegt die Nachricht vor : Die
Stärke der Noten Armee wird auf 80 OM bis
60 MO Mann geschätzt, wovon die Mehrzahl nur als
Mitläufer anzusehen ist. Die hohe Zahl der Mit¬
läufer erklärt sich dadurch, daß die Erwerbslosen-
untersintzung von der spartakidischen Regierung
nur an die waffentragenden Anhänger ausgezahlt
wird . Die Zahl der kampfverwendungssähigen
Truppen wird auf 12 MO Mann bei den Sparta-
kiden aeschätzt. Die Bürger Münchens sollen Brot
in ausreichender Menge , doch keine Kohlen er¬
halten.

Die Fnedensabordnmig
Berlin.  26 . April . Die Abreise der deutschen

Friedensabordnung nach Versailles , die mit allem
Begleitpersonal inzwischen aufnahezulOOPer-
s o n e n angewachsen ist, erfolgt in drei Teilen.
Der Vorzug , mit dem höhere Verwaltungsbeamte,
Preßsekretäre und Büropersonal reisen , geht Sonn¬
tag nachmittag in Berlin ab. Am Montag gehen
zwei Züge nach Versailles ab. Mit dem ersten
Zuge reisen die deutschen Hauptdelegierten unter
Führung des Grafen Brocköorff-Rantzau, mit dem
zweiten Zuge u. a. auch die Pretzvertreter . Die
A n ku n f t in Versailles soll nach ungefähr 26stün-
öiger Reise am Montag  bezw . Dienstag
abend  erfolgen . Der deutschen Abordnung sind
in Versailles das Hotel des Reservoirs und allen¬
falls auch das Hotel Vattel eingcräumt . Einzelne
Beamte des Auswärtigen AmteS und des Tele-
graphendiensteS befinden sich bereits in Versailles,
um die technischen Vorkehrungen für die Arbeiten
Sgl Abordnung zu vollenden.

m
Berlin,  26 . AvriL Die Lage in Braunfchweig

ist nach wie vor ungeklärt.  Die Maßnahmen
der Reichsregierung gegen Braunschweig werden
halbamtlich folgendermaßen begründet:

Seit Ende des vorigen Jahres bildete Braun¬
schweig den Mittelpunkt der kommuni st i-
schen Bewegung für Deutschland.  Es
ergaben sich immer mehr Schwierigkeiten zwischen
Braunschweig und der Reichsregierung . Me
Vorschriften und Anordnungen der Reichsregie-
rung wurden nicht befolgt . Einsprüche des Reiches
blieben ohne Erfolg . Wiederholte Aufforderungen
der Regierung zur Entwaffnung der Bevölkerung
blieben unberücksichtigt. Braunfchweig rüstete
gegen das Reich.  Auch der Neichspostbetrieb
erlitt grobe Betriebsstörungen . Mr Eisenbahn¬
verkehr mußte unter dem Terror der Kommunisten
leiden . Die Lebensmittel - und Kohlenvcrsorgung
Deutschlands wurde besonders durch die Zurück¬
haltung von 5000 Waggons gestört. Dazu gesellte
sich auch äußerlich eine ständige Verhöhnung der
Reichsregierung . Durch das Ausscheiden des frühe¬
ren Präsidenten MergeS wurden die Zustände nicht
besser. AlS alle Versuche, eine Besserung herbei-
zuführen , vergeblich waren , mußte ein geschritten
werden. Eine weitere Verzögen,ng hätte große
Unruhen , Plünderungen und vielleicht eine Kata¬
strophe zur Folge gehabt. Me Maßnahmen der
Regierung richteten sich nicht gegen den Freistaat
Braunschweig , sondern gegen die aufrührerischen
Elemente . *

Bor neuen Kämpfe« in  Bremen
Bremen.  25 . April . In der Nordstratze sind

heute früh von den Kommunisten Barrikaden
errichtet worden . Es scheinen sich im Westen, im
Arbeiterviertel , Kämpfe  mit den Regierungs-
trupven zu entwickeln.

Mittellandkanal « nd Industrie
Düsseldorf,  2t . April . Unter dem Vorsitz

de§ KommerzienratS ^Tr .-Jng . Springorum lDort-
mund) fand heute hier eine gemeinsame Borstamds-
nnd AuSschuhsitz,mg des Vereins zur Wahrung ge¬
meinsamer wirtschaftlicher Jntereffen in Rheinland-
Westfalen und der nordwestlichen Gruppe deS Ver¬
eins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller statt
Dr . Bcumer behandelte die Frage der verschiedenen
Linien deS Mittellandkanals . Nach seinem Vor
schlag wurde einstimmig die Mittellinie  im
Gegensatz zur Süd - und Norblinie befürwor¬
tet.  Weitere Verhandlungen betrafen die Umge¬
staltung der Jndustrieverbände , die Verteuerung
des Güterverkehrs , die Privatanschlutzgleise und an¬
dere Berkehrsfragen . Schließlich wurden unsere
ausländischen Handelsbeziehungen erörtert . In
den Ausschuß des Wirtschaftlichen Vereins wurde
anstelle des ausscheiöenden Geheimrat Dr . Hugen-
berg Hr. Dielhaber , Mitglied des Kruppschen Mrek-
toriumS , gewählt.

Der 1. Mai
V e r l i n , 27. April . Nachdem von Ser deutschen

Nationalversammlung beschlossen worden ist, daß

der 1. Mai als gesetzlicher Feiertag zu gelten hat.
treten die ü.blichen Beschränkungen  rn
Handel und Gewerbe wie an den Sonntagen
huch für den 1. Mai in Kraft. Die öffentlichen,
taatlichen und städtischen Aemter bleiben ge-
chlossen, auch die Postanslalten haben nur den üb¬

lichen verkürzten Sonntagsdienst von 8—9 und
12—1 Uhr.

Vor dem Sturz
Berlin,  25 . April . Mr Lokal-Anzeiger mel¬

det aus Wien , daß der englische Gesandte. Oberst
Eunningham , auf das Ersuchen der ungarischen
Räteregterung an die Wiener Verbanöskommission
um Waffenstillstandsverhandlunglen
der ungarischen Negierung auf Anweisung aus
Paris mttteiite , daß der Verband zu einem Wasfen-
siillstand bereit  sei , falls die Räteregie-
rung abdanke  und ein Kabinett aus Vertre¬
tern aller bürgerlichen Klassen Ungarns gebildet
werde. Ferner müßten alle Räteversügnngen über
Privatbesitz und persönliche Freiheit sofort aufge¬
hoben werden . Oberst Eunningham hat sich heute
mit zwei Mitgliedern der Verbandskommission im
Sonderzug nach Budapest begeben.

Ein Unabhängiger über Streiks
B e r li n , 26 . April . Heinrich Ströbel , einer der

Führer der Unabhängigen , schreibt in der „Welt-
biifyne" neben einer scharfen Kritik an der jetzigen
Regierung folgendes über die Wirtschastssorde-
rungen der Arbeiter:

„Wir haben niemals bestritten , daß auf wirt-
fch-astspolitischem Gebiete oftmals Anforderun¬
gen an die Regierung gestellt werden , die keine
Regierung zu erfüllen vermöchte , und verkörpere
sie die schrankenlose Diktatur des Proletariats.
Die 'Forderungen der Arbeitszeitverkürzung und
Lohnerhöhung finden ihre natürliche Grenze in
den Existenzbedingungen unserer Jndust ie , der
Leistungsfähigkeit der Staatsfinanzcn . Hier gilt
es allen proletarischen Ansprüchen und Erwar¬
tungen entgegenzutreten,  die , mögen sie
moralisch noch so begründet sein , ökonomisch
einstweilenundurchführbar  sind . Nach¬
drücklich mutz den Arbeitern immer wieder ge¬
sagt werden , datz der Kommunismus erst am
Ende des großen sozialen Umgestaltungspro¬
zesses liegen könne, nicht am Anfang . Der So¬
zialismus kann nicht über Nacht durch die äußern
Eingriffe einer Legislative improvisiert , er kann
nur auf dem Wege allmählicher planmäßiger
Entwicklung der Wirtschaftsorganisation erreicht
werden ."

Umso unverständlicher ist es , daß. die Regierung
nicht endlich ganze Arbeit macht.

rie Folgen der Bergorbeiterstreiksin . 25. April . Durch die fortdauernden
Streiks der Bergarbeiter ist an verschiedenen Orten
die Lebensmittelversorgung  durch den
Ausfall von Güterzügen gefährdet  worden . Die
Maßnahmen zur Behebung der Wohnungsnot
leiden stark unter Kohlenmangel . Von 18 M0 Zie¬
geleien mußten 16 000 ihren Betrieb wegen Kohlen¬
not einstellcn . In der Industrie könnten bei Be¬
hebung der Kohlennot 40 Prozent aller stillgelegten
Betriebe wieder eröffnet werden.

Die Ausgabe « der AS -RLte
Berlin,  26 . April . In den letzten Tagen ging

eine Meldung durch mehrere Zeitungen , nach der
ein Regierungserlaß die Kosten der obersten Ver¬
tretungen der ASR regelt . Einzelne Zeitungen
haben Betrachtungen derart daran geknüpft, als ob
durch diesen Erlaß die ASR als Kontrollorgane
der einzelnen Regierungsstellen geradezu sanktio¬
niert würden . Dazu wird von zuständiger Stelle
bemerkt, daß es sich um einen Erlyß des Finanz¬
ministers vom 27. Februar 1019 handelt , der ledig¬
lich den Zweck hat. die Kosten der ASR zu be¬
schränken.

Vom J «liust « rm
Berlin.  27 . April . Aus dem Juliusturm in

Spandau , in dem bekanntlich in Friedcnszeiten
der Kriegsgoldschatz des Deutschen Reiches aufbe-
wahvt wurde , sollen , nach Mitteilung der „B . Z".,
20 Millionen Mark in rumänischen Lcinoten wäh¬
rend der letzten Spartakuswirren geraubt worden
sein. Wie die Kommandantur in Spandau hierzu
mitteilt , ist diese Mitteilung unrichtig.

Zu der Angelegenhct wird noch aus Berlin ge¬
meldet : Der Raub soll gelegentlich der letzten
Syartakidenunruhen Anfang März erfolgt sein.
ES handelt sich dabei um Geld, da§ vom Wirt¬
schaftsamt für Rumänien nach der Räumung des
Landes durch die deutschen Truppen hierher ge¬
bracht worden ist. Diese Nachricht trifft in dieser
Form nicht zu. da der JuliuSturm auch während
der Spartaktdenunruhcn stets von RegierungS-
trnppen bewacht gewesen ist. Amtlicherseits wird
jedoch erklärt , daß tatsächlich ein Diebstahl

von rumänischen Lei vorgekommen ist. Meser
Mebstahl ist in der sogenannten Zitadelle vor sich
gegangen , wo die Geldnoten vorläufig unterge¬
bracht worden waren . Wie hoch sich die geraubte
Summe beläuft , ist bisher nicht bekannt geworden.
Auch von den Tätern fehlt bis zur Stunde jede
Spur . Bekannt ist ferner , daß in Berlin bereits
seit einiger Zeit rumänisches Geld unter der Hand
verschoben wird.

Die Kriegsbeschädigten
Berlin,  26 . April . Unter dem Vorsitz deS

Präsidenten des Reichsministeriums hat am
25. April eine Besprechung zwischen der Regierung
und den großen Verbänden der Kriegsbeschädigten
slattgefunden . Die Regierung war in der Lage zu
erklären , daß sich die von den Kriegsbeschädigten
geforderten gesetzlichen Maßnahmen bereits zu
einem erheblichen Teil in Arbeit befinden ober un¬
verzüglich in Angriff genommen werden sollen . Me
Kriegsbeschädigten werden durch ihre Verbände in
umfassender Weise zur Mitarbeit herangezogen wer¬
den. Auch hinsichtlich einer sofortigen Hilfe konnte
die Negierung auf Grund der seit längerer Zeit
gepflogenen Vorbereitungen Zusagen machen, die
dem Kern der Forderungen gerecht werden. Es
ist ein weitgehendes Einverständnis in der Bespre¬
chung erzielt worden . Eine ausführliche Antwort
wird auf Grund der Besprechung auSgcarbeitet und
den Verbänden am Sonntag vormittag übermitteit
werden.

Portosätze und Telegrammgebühren
Berlin.  26 . April . Verschiedene Angaben

über bevorstehende Erhöhungen der Portosähe und
Tclegrammgebühren bei der Reichspost werden
halbamtlich für falsch erklärt , aber es wird zugleich
bestätigt, daß eine Reform,  die auf Erhöhung
hinausläust , in Vorbereitung  ist nur sei
über die neuen Sätze irgendein Beschluß noch
nicht gefaßt.  Das Reichspostamt verweist auf
die großen Fehlbeträge  bei der Verwaltung,
die im Etat mit 84 Millionen ohne einmalige Aus¬
gaben und mit 150 Millionen einschließlich der ein¬
maligen Ausgaben zum Ausdruck kämen. Die
Tarife für den OrtStelephondienst stünden in gar
keinem Verhältnis zu den Leistungen der Post. In
diesen Tagen sind die Vorbereitungen für eine Ge-
dührenrcform in Angriff genommen worden . Eine
Vorlage  dürste in den nächsten Wochen der Na¬
tionalversammlung zugehen, die dann entscheiden
mutz, ob daS Reich für die Fehlbeträge aufkommt,
oder ob die Gebührencrhöhung vorzunehmen ist.
Mehrfache Klagen der jüngsten Zeit übcr Mange.
an Briefmarken beim Verkauf an den Post,chal-
tern werden halbamtlich als begründet anerkannt.
Die Ursache liegt in den Störungen deS
Reich SdruckereibetriebeS durch dre
Streiks.  ES soll alles geschehen, durch ange¬
strengte Arbeit das Versäumte einzuholcn . was
um so notwendiger ist, als auch von Bayern oer
Druck von Briefmarken in Berlin verlangt wor-
de« ist. >

Der Güterverkehr
Frankfurt  a . M .. 26. April . Me Eisenbahn¬

direktion Frankfurt a. M. gibt amtlich bekannte:
Vom 28. April an wird der Güterverkehr allmäh¬
lich wieder in dem Umfange ausgenommen wer¬
den. wie er vor der scharfen Einschränkung vom
14 April bestand. Der Eilstückgut-Derkehr bleibt
zunächst auf eine geringe Anzahl besonders dring¬
licher Güter beschränkt. Nähere Auskunft erteilen
die Güter - und Eilgut -Abfertigungen.

Massenauswanderung
Seit Jahrzehnten stehen in deutschen Landen

die Tinge so, daß uns nur die Wahl bleibt,
Waren zu exportieren oder Menschen,
weil der deutsche Boden nicht ausreicht für die
Ernährung eines 70 - Millionen - Bockes aus
eigenem . In dem Maße , wie uns vor dem
Kriege wirtschaftlicher Aufstieg beschieden war
ging die vordem zeitweise erschreckend hohe Aus-
wanderungSzifser zurück. Heute , wo wir vor
einem wirtschaftlichen Zusammenbruch von bei
spiellosem Umfang stehen, der durch den Aber-
witz völlig vernunftlvser Massen noch immer
weiter getrieben wird , 'tritt die andere Alter
native , die deS M e n s che n e x p o r t e s statt des
von 'Waren , wieder in ihr Recht. Und er wird
einen um so größeren Umfang annehmen , je
länger und gründlicher die Sinnlosigkeiten der
Produktionsverhinderung andauern . Schon be-
ginnt sich die Tendenz zur Auswanderung geltend
zu machen , und planmäßig wird darauf hmge-
arbeitet , deutsche Volkskrast als Ku turdüngrr
nach Uebersee zu locken. Ueber dahingehende Be
strebungen im Ruhrrevier berichtet die „Essener
Allgemeine Zeitung " . • t , ,

„ES sind Versuche im Gange , d:e daraus ab¬
zielen . die Bevölkerung des Ruh g b er? in großen
Massen zu Auswanderung zu verleiten . Tie Be¬
wegung soll nament ich von Essen auSgeien und

von den Kommunisten ins Leben
rufen  worden sein . Führer der BewegungfjU
Ingenieure , Kauf wüte und sonstige redegewandt. 1
Leute aus der werktägigeu Beoölkerungok .a^
Tie Auswanderungspropagandisten haben enteil
Verein für koloniale Ansred.ung gegründet . jjet
in Ortsgruppen über das ganze Land oerb .ej^
werden soll . In der Hauptsache haben sst ^
auf die Bergarbeiterbevölkerung abg sehen. Tgz
Ziel der Maßsenauswaicherungen ist Sstdanix.
rika,  vornehmlich Argentinien und Bra.

ilien.  Tie Versammlungsrcdner bemüh :n sich,
ne dortigen Verhältnisse so verlockend darzu'
Hellen, daß sie zum Auswanderung gedanken u«.
willkürlich anreizen . Tabei la >sen sie ihre Schiß
derungen von Leuten bestätigen , die Land und
Leute dort aus praktischer Anschauung zu kennen
vorgeben . Tie Auswanderer haben in dein frei«,
den Gebiet ungeheure Flächen Waldungen ui
bar zu machen. Mit den dort ansässigenc
Dutzend Stämmen der weißen und der schwären
Rasse wird in völkerbundähnlichem Sinne
Verbrüderungsverhültnis angestrebt . Bon den,
Ansiedlungsgebiet aus soll dann ständ 'ge Fühlung
mit dem Mutterland unterhalten und regePro.
paganda  im Sinne der Auswanderung ' weiter,
betrieben werden . Wie die Leiter dieser Betsc.
gung in den Versammlungen hervorheben , mache
die gegenwärtige und noch mehr die zukünfrig, .
wirtschaftliche Lage Deutschlands diese Aukwa«. :
derung zu einem Gebot dringendster tzketw-end-ch,
feit ; denn Deutschland habe 70 Millionen Mer»
scheu, von denen es nur 50  Millionen zu er,,
nähren imstande sei. Mit den amerikanische,
Behörden seien durch Mittelspersonen bereits di?
erforderlichen Vorarbeiten eingelötet worden . Dü"
den heutigen ungünstigen wirtschaftlichen Der-
hältnissen findet diese AuSWanverungSpropag -an'oz
namentlich in unserem Industriegebiet andächtig
Zuhörer , und eS' konnte beobachtet werden , das
sich stärckig Bergleute in größerer Anzahl zi
der Auswanderung entschließen . Tie Propagand«
ist in den letzten Tagen und Wochen außerordent¬
lich lebhaft betrieben worden . Sie erstreckt fidt
heute schon über das ganze Ruhr-
kvhlenrevier.  Besonders in den Reviere»
Hamborn , 'Dinslaken , Sterkrade , Horst , Esten uns
Bottrop haben in den letzten Tagen stark be- .
suchte Versammlungen stattgesünden . Ta die Br.
wegung hinreichend verbreitet sei , plane mar
Massenversammlungen im großen Stadtgarten . , j
fetal, in der Schauburg und anderen großer
Räumen . Auch in Bochum , Hamm und Tort - ,
mund wird diese Bewegung augenblicklich mit
aller 'Energie in Fluß gebracht. Tie Leute, di,
sich der Bewegung anschließen , haben zunächst
einen Beitrag von drei bezw . fünf Mark st
entrichten ." 1 ch

Berlin,  24 . April . Die amerikanische Regierllnz
hat die Wiederaufnahme der Handels- sonne der kauf,
mämnschrn Korrespondenz zwischen Amerika nndLuxem-
bürg und dem besetzten Gebiet  Deutschlands
gestattet.

Berlin.  87 . April . Dem am 20. Ap-il 1919 gs-
fällten Schiedsspruch des Schlichtnngsausschüs'es -Groß.
Berlin , durch den der Streik im BankqewerbebeigÄegt
worden ist, haben sich sowohl der Verband Berliner
Bankleitnngen wie auch d''e Generalstr- ikteitmig durch
ausdrückliche schriftliche Erklärung unterworfen.

Aus aller Welt
Kirchliches

Au8 Elsaß - Lothringen.  Der nckuernannt-

Menschen
Roman von Aloys Buschmann.

18) - ' (Nachdruck verboten.)
In dem weißen Lichte der e-ekir-schen Birnen,

die wie hunderte weißer Sterne ' iar Licht über
den Theaterraum warfen , entfaltete sich ein leb¬
haftes , srohbewegtes Wogen und Wiegen . Präch¬
tige Toiletten stachen groß und farbenglühend
«b von dem Schwarz der dunklen Herrenan-
züge . Ta und dort schimmerte das zarte Weiß
einer Tamenhand , die eine Lorgnette an die
Augen führte , um die Augen Revue passieren
zu lassen über die reiche Menschenma ;se, d:e den
Saal füllte . Ta und dort blitzten prächtige De¬
manten auf , deren Licht in dem stetZ gleichen
Weiß der elektrischen Birnen nmso intensiver
aufsprühte . Eine Größe war snr den Abend
als Tannhäuser zum Eastspirl verpf ichwi wor¬
den . Ta gab sich- ganz Hannover ein Stel dichem.

Auf dem ersten Range hatten Heinrich und
Walter ihre Plätze erobert . Walter sah

rend ein schelmisch versckzämtes Lächeln, e n leises
Neigen des Hauptes ihm das Wiedererkennen von
Seilen der Sckönen bekundete.

,Was starren Sie denn in die Sterne ?" fragte
Heinrich-, dessen Blick ein Intermezzo geiesselt
hatte , das sich zwischen einem ^Theaterbesucher

mit
dasgroßen , leuchtenden Augen in das Leben _

ihn umgab . Tann erlosch das Li I t in d n V-üb
ligen Düstern , wahre :.d aus der Tiefe de Ouver¬
türe jener Oper aussihrvoll , die von den packen¬
den Bildern von Sund und Fehle und der Er¬
lösung durch ein reines Herz, spricht.

Walter war ganz hingerissen von dem Zauber,
den dieses ungewohnte Schmspiel um ihn ke-tete.

groben , dürstenden , verlangenden Augen sah
er tva§ Spiel auf der Bühne vor sich vorüber-
ziehen , während die eigereu Tonwelbn s in Ge¬
hör umschmeichelten . Be stöhlen wars dann und
wann Heinrich einen prü,enden Blick im Dämmer-
kichte auf den Freund . Ihn ergötzte es , w :e d:e
'gewaltige Handlung in der Flut ihrer Tvmvelten
das Herz seines Freundes zu höyeren Lch-lagen
untrieb . „ , , ,. . .

In der Pause bewegten sich beide Freunde m
dem eleganten Foyer , um ihre Eindrücke Legen-
seitig auszutauschen . Ta st- ckte p ötzlich Wa ters
Fuß . Sein Auge traf zusätlig wckder die reizende
Mädchengestalt , die ein gütiges Geschick ihm auf
dem Eise in den Weg gesührt hatte . Auch ihn
toben zwei große , freundliche Augen an , wüh-

ünd einem Logenschließer abspielte . „haben Sie
Bekanntschaft gefunden , die Ihren Fuß fest¬
nagelte ?'

„-Schauen Sie nur dorthin ", entgeg 'nete Walter,
mit einer Bewegung des Kopfes auf die junge
Dame lchiweisend , die am Arm eines älteren
Herrn schritt.

„Eine Hekatombe für der Götter Huld ", lachte
Heinrichs „Wahrba -tig , daZ ist ja unsere schöne
Eisfee . Na , da ist Ihr Wunsch ja doch in Er¬
füllung gegangen ."

Als sie wieder den Saal betraten , um ihren
Platz auszusuchen , sagte eine Stimme hinter
ihnen:

„Tn , was hat denn die Klucke heute abend
für einen Weißbart bei sch ? Sie tat ja so furcht¬
bar zärtlich nnt dem ."
- ,Ml »uhe ich gern ", entgegnete eine andere

Stimme , „Fräulein Dvnsel hat heute Llbend den
Herrn Papa mit ins Theater geschleppt."

„Wetter ", ries die e "ste Stimme wieder , „has
nrar der Gutsbesitzer scl in eigener Person?
Na , dem Herrn sieht n .au seine zwei Millionen
nicht an ." .

„Na , die ihm seine vier Herren Sohne scher
schon später verschlecken werden ", ließ sich die
zweite Stimme vernehmen.

„Teufel au-chh klang die erste Stimme , „blei¬
ben die Herren Söhne ständig unter oer segnenden
Hand von Fräulein Agnes , wird aus dem Ver¬
plempern wenig werden ."

Tie Fortsetzung des Gespräches verlor sich
im Gedränge.

Heinrich hatte gespannt aufgehorcht und Wort
für Wort vernommen . Als er mit seinem Freunde
auf seinem Platze saß, sagte er plötz ch:

. „Herr Städter , jetzt bin ch in der Lage, Ihnen
den Namen der Tame , die wir h'Uje nachmittag
gesehen und eben im Theater • - r er q  tr fien
haben , zu nennen . Uebrigen , s-han n Sie dort.
In der Laae sitzt ja unsere . Schöne und scheint Mit

ihrem Operngucker auf uns zu fahnden . Ach
und da sitzt ja auch der alt ? Herr. Na , der
Charakterkopf dürfte Ihnen auch wohl nicht Aanz
unbekannt sein ?"

Walters Augen folgten gespannt der Rich¬
tung , in die sein Freund wies . Pwtzlich rief
er aus:

„Täuscht mich nicht alles , ist das ja unser
Landtagsabgeordneter , Gutsbesitzer Bonsel ."

„Und .die neben ihm sitzt und uns jetzt so
freundlich zunickt, ist Fräulein Agnes Bonsel ",
lachte Heinrich.

Dann sahen die Freunde , wie die junge 'Dame
ihren Vater auf sie aufmerksam machte, wäh¬
rend sie lachend aus den Vater einsprach. Dessen
ernstes Gesicht umzog auch ein Lächeln, als sich
seine Blicke mit denen von Heinrich und Walter
trafen . Beide glaubten , ein leises Nicken des
alten Herrn zu bemerken , als wieder das Lick;t ge¬
dämpft wurde und dir VorsteAuug ihre Fort¬
setzung fand.

Wiederum versuchte der Zauber , der im ersten
Teile Walters Seele umgaukelt hatte , fick;- ein¬
zudrängen . Aber nur halb lauschte seine Seele
diesem Zauber . Seine Augen wandten sich von
der Bühne ab und suchten immer und immer
wieder die Loge , in der Gutsbesitzer Bonsel mit
seiner Tochter saß.

In der folgenden Pause fraate Walter:
„Wohnt der Bonsel mit seiner Tochter h'er ?"
„Er nicht , aber seine Tochter", entgegnete

Heinrich „Wissen Sie , Herr Städter , der Bo . sei
ist ein sehr praktischer Oekonom . Er hat vier
Söhne , die zur gleichen Zeit das Gymnasium
hier besuchen. Ta dachte er , daß es immer besser
sei, wenn man vier junge Schülersee -en ver-
sammelte und sie unter schützende Obhut stellte.
Deshalb hat er seine Tochter Agnes mit den
Brüdern hier herübergeschickt, hat eine .hübsche
Gartenwohnung für sie gemietet , in der jetzt
Zrl . Agnes den Brüdern den Haushalt führt.
Wie ich höre, ist das eine Musterwirtschast . Alle
acht bis vierzehn Tage kommt Papa he über,
um mal p rsönlich nachjusehen , wie es mit seinen
Kindern steht. Tiefem Umstande verd« nken w r
eS auch, daß wir hmte mit Frl . Ag -e», d e b c
in der Herrenoekellschakt. den Ehrennamen K u -
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Bischof  von Metz.  Prälat Dr . theol. et inr can
JvlMM Baptist Pelt.  Gvnerawiiw der Dw 's: Metz,
ist mn 6 VÜrU 1863 zu Blettlmgen (Lothringen)
gchoren, studiocte i« Metz mü> empfi« » »m 18 . Dez.
1886 in R«m. wo er seine Studien hatte, die
hl. Priefterweide. 1887 er nach srnee- oemG
zurück und tvurde Bikar in der Pfarre : St . Martin tft
Metz Diese Stelle hatte er aber nnr kcrrze Zeck mue,
denn noch im selben Jache übernahm er dw PwAf ^ -der Mvrolthrowgie am Pr :rsteri<mnnar. 190o wurde
rr zum Generalvikar ernannt. — Der -ückcho, von.
Nancy. Ruch , wurde ^rm B : chof ^ traß-bura  ernannt . Der neue Bnchof rst 1873 in tmucy
a^ rm nurrde im Ok'ober vorigen Mres Nach-
solger des chtiannten DnchofS Turmaz . D fchof Dr.
Fritzen der seit 1891 Obechirt der Stal ^ 'wger Ttö-
Äe ist Lat «chenfo wie Bi 'äwt Benzler von Metz dm
Heiligen Stuhl seinen Verzicht auf fein bischöfaches
Amt'übermittelt.

bekommen hat , zusammen gekommen sind.
ist nämlich sonst sehr selten , die Dame in Ge-
sellsckmft zu finden . Sie nimmt es »ehr genau
nnt her Uchgab- , die ihr die Eltern -an gebürdet
haben , als man sie zur Haushälterin ihrer Bruder

Von diesem Tage ab bekauvtete Walter lang«
Zeit hindurch, daß der zweite Teil des Tann¬
häuser .ganz entschieden gegen den ersten av-
siele . Ter zweite Teil .habe ihn saft kalt ge¬
lassen. wächend der erste seine Seele mit tiefem
Zauber umsponnen habe . Dabei behauvtre er
ferner , daß gerade die Tannhäuser -Aufsttchung
für ihn stets einen ganz besonderen Rerz be¬
halten -werde . Tiefer scheinbare » bersvruch rekul-
tiert sich- aus der Tatsache , daß nach d - ser Vor¬
stellung plötzlich an der Garderobe Herr Bonfsi
auf Heinrich und Walter zuschritt mit den Worten.

„Gestatten Sie . mein « Herren , mem Name M
Gutsbesitzer Bonsel . Soeben höre i-ch von meiner
Tochter , daß Sie heute mein Kind . vor einem
schweren Sturze gehütet haben . Sie «esinne»
mir , daß ich Ihnen meinen innigsten Tan . damr

Auch meine Agnes möchte dwe ^
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^^ Heinrich stellte seinen Freund und dann sich
selbst vor . Tann fuhr er fort : , , ,

„Wir schätzen unS glücklich, Herr » on eß^
Sie . der gefeierte Vertreter unserer Partei tm
Abgeordnetenhause , einen so geringen T -.enste oc«
schon die Höflichkeit von uns verlangte , m w
liebenswürdiger Weise uns vergelten .^ Uns w
es eine ganz besondere Freude , durch diefrS ^ nter
mezzo JJfae werte Bekanntschaft gemacht Zu

KN **

„Darf ich die Herren zu einem Gläschen Weitz,
einladen ?" fragte Bonsel . .

„Sie sind zu liebenswürdig ", entgegnete Vem
rich erfreut . „Wir werden gerne von
gütigen Einladung Gebrauch machen."

Bald saß die Gesellschaft bei einem S ûen
Tropfen in eifrigem Gespräch , wobei eS sich
auSste^ âß Justizrat Städter ein ParteE
nosse ls war . Beiläufig enr -älmte Bonfesi
daß er ekt von München tomme . Deinri «!
horchte auf.
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ebmer, daß die Kohlenzuftrhr in  letzter Zelt sehr
mangelhaft ist bezw. überhaupt stockt Ihre der-
eitiaen Kohlenvorräte sind nur noch bw zum
Dienstag, den 29. Avril , ausreichend und er-
uck,en sie ihre Abnehmer, sich aufs Alleräußerste
inzuschränken, damit eine Stillegung des Werkes

miieden wird.
A u s d e m R h e i n g a u. 26. April . Der Kreis-

rwalter gibt bekannt: Um jedem Irrtum vorzu-
luaen. gebe hiermit den Einwohnern non Rude.' -

zur Kenntnis , daß der Schiff- und Kahnver-
auf dem Rhein zwischen 7 Uhr abends und

,r morgens strengstens untersagt Ut. Dleient-
, Boote, die zwischen7 Uhr abends und 8 Uhr
raens von der Nacht überrascht werden, rnunen

Iflfl Meter oberhalb der Landungsbrücke der -rra-
ektboote (beim Bahnhofs bis morgens stroumui-

"rts liegen bleiben. Es ist strengsiens verboten,
hrend der Nachtzeit das Schiss zu verlassen oder
aren auszuladen . 0
Braubach,  26 . Avril . Feldwebel Fritz Gras
n hier ist beim Grenzschutz im Osten in der

cd von Mitau im Kampf gegen dre Bol,che-
den Heldentod gestorben.

Frankfurt  a . M , 28. April . (Wiederauf-
Hme des Schnellzugsverkehrs .s Der Schnellzugs-

.'ehr Frankfurt - Gießen- Essen wird heute
Montag wieder ausgenommen . Der Frankfurter
Zug verläßt8 Uhr 23 Minuten vormittags den
Hcmvtbahnhof, der Essener Äegenzug trifft 11 Uhr
26 Minuten abends hier ein. Die bisher ausge-

|i' fatleiteR Berliner V-Züge sollen im Lause der
^dieser Woche wieder in Menst gestellt werden.

Frankfurt  a . M ., 26. Llpril. Das Polizei¬
präsidium gibt bekannt : Es wird darauf aufmerk-
ftun gemacht, daß im Frankfurter Pvlsi,eip^äfi-
dium eine politische Polizei in keiner Weise mehr
besteht. Ai^h >die unter dem alten Regime üb¬
liche Nachfrage des Einwohnermeldeamtes nach
-der politischen Vergangenheit von zuziehenden
''Personen ist ab geschafft worden. — Die Beerdigung
des bei den letzten Unruhen ermordeten Matrosen
Rödel, dessen Leiche am Donnerstag aus dem
Mufti gelandet wurde , findet am Montag , den 28.
April , auf dem Frankfurter Hcmptsrftdhos statt.
• Von der Lahn.  25 . Avril . Bezüglich der
Grußpflicht  veröffentlichte der Ehe>der Mili¬
tärverwaltung des Unterlahnkreises folgendes:
Meine Aufmerksamkeit ist auf ben Umstand ge¬
unkt worden , daß der den Offizieren geschuldete
Aruß mehr oder weniger schlaff erwiesen wird.

Meindau
Ist der einem Küfer von seinem ?lroeitgeber

gelieferte Trinkwein zu seinem vollen^Werie zum
Jahresarbeitsverdienst anzurechnen ? Mes ' Frag -r^
hatte vor wenigen Tagen das Obetversrchrrungs-^ rn prr+lrfi.pihcn. Ter Kicier Micvaelamt Wiesbaden zn entscheiden.
Pfister von ' Wiesbaden verunglückte im ^ anre
1917 in einer Weinhandlung in Hatten Herrn.
Von seinem Arbeitgeber waren ihm täglich zwer
Flaschen Wein im Werte von ft 3 Mark ge¬
liefert wvrden . Tie Lagere -berufcgeuoj eiischatt
weigerte sich, den Wein zu seinem vollen Werte
dem Jahresarbeitsverdienst zuzurechnen nno
stützte sich dabei auf ein Gutachten de- Ver¬
sicherungsamtes Rüdesheim , das den Wert des den
Weinbergsarbeitern und ähnlichen Beschul tcgten
gelieferten , aus Trestern hergestellterr Haus¬
trunkes auf 5Q Pfg . festsetzte. Pfister klagte gegen
den Entscheid der Berussgenossenichast beim
Oberversicherungsamt und ließ durch das Ar¬
beitersekretariat geltend machen, dag der Wert
des ihm gelieferten Weines von seinem Arbeit-
gebcr selbst aus 6 Mark täglich angegeben wur¬
den sei. Eine Weinhandlung liefere ihrem Küfer
keinen 'wertlosen Tresterwein , schon um zu ver¬
hüten . daß der Küfer das wertlose , vielfach ge-
sundheits .schädliebe Zeug megschülte und irch da¬
für an besseren Marken schadlos halte . Tes-
halb sei ihm auch der volle Wert des Getränkes
zum Arbeitsverdienst anzurechnen . Das Oberver-
sicherungsämt gab der Klage statt und verur¬
teilte die Berufsgenossenschaft zur Anrechnung

300X6 Mark --- 1800 Mark , den vollen

durch find die Vorschriften über Gesindedienstbücher
aufgehoben, und zwar nicht nur diejenigen, welche
sich in den Gemerndeordnungen selbst behnocn,
sondern auch die in ergänzenden Gesetzen oc.er Ver¬
ordnungen — insbesondere in der Verordnung
vom 29. September 1816(Gcsetzessamml. ■» . 467) uno
in dem Gesetz4>om 21. Februar 1872(Gesetzesiamml.
S . 160, — enthaltenen Vorschriften, da auch letztere
zn dem beseitigten Gesindeordnungsrechte ge¬
hören. Erlassene Polizeiverordnungen über l»e-
smdedienstbilcher haben gleichfalls ihre Geltung ver¬
loren, und der Erlaß neuer Polizeiverordnungen
ist wegen des reichsrechtlichcn Eingriffs in dn-
sinderecht nicht zulässig.

Schulen
Alle Ausschüsse und Vereinigungen von Stu¬

dierenden und Schülern , sind nach Verfügung des
franz. Oberkommandos verboten , etwa bestehende
sofort aufznlösen.

Zur Regelung der Kohlenwirtschast
schreibt uns der Zentralverband der Kohlenhänd¬
ler Deutschlands: Dieses Gesetz wird trotz des
immer lauter werdenden Rufes nach dem freien
Handel den höchsten Grad der Zwangswcrtichafi
darstellen. Den Verbrauchern erwachsen immer
neue Schwierigkeiten und Scherereien , -vre freie
Auswahl der den Feuerungsairlägen entlprechen-
den Brennmaterialien , die Arten der -outellung
und Zuführung nach dem Beguemlrchkeitsbedurf-
nis und nach den Wohnungsverhültncnen nnro
diese Art >Zwangswirtschaft wenig kümmern . Wer
rasche Warenumlauf wird in Staatsregie siet» ge

Die bisherigen Ortskohlenstvllen haben

Zustand wohl gebessert werden könne. Es sind be¬
deutende Mengen von Del und Fett vorhanden,
die nur vom Staat ersaßt zu werden brauchen, um
den Seifenfabriken zugeführt zn werden. Kann der
Staat das nicht, so soll er den stillgclegten Fabriken
das Recht geben, diese Orle und Fette im Lande
selbst aufzukaufen. Wenn tatsächlich wie es beab¬
sichtigt zu sein scheint, das Syndikat noch 3 Jahre
aufrecht erhalten werden soll, so würde dies sowohl
den Ruin unserer Seifenindustrie als auch eine
unerträgliche und zwecklose Belästigung der ein¬
zelnen Haushaltungen bedeuten.

Personalien
Der Landeshauptmann Krekel  hat ein Gesuch

um Versetzung in den Ruhestand cingereicht.
Ansgerissen

Die berüchtigten Ein- und Ausbrecher Mon¬
treal und Eckert haben sich am Freitag aus dem
lsiesigen Gerichtsgefängnis entfernt, nachdem ihnen
von einem Aushilfsgefangenenwärtcr die Gefäng¬
nistüren geöffnet worden waren. Der Gefängnis¬
wärter mit sämtlichen Schlüsseln ist mit den bei¬
den Gaunern auf und davon.

StavdcsamrSnachrichten
Gestorben.  Am lt). April : Taglöhner An¬

guß Lühr, 18 Jahre . — Am 22. April : Brotfahrer
Richard Winter . 28 Jahre . — Am 24. April : Kind
Eugen Koch, 7 Monate: Fabrikarbeiter Robert
Domas, 21 Jahre : Witwe Katharina Meyer geb.
Siegler , 52 Jahre.

Knnsinotizen
'Kurhaus.  Der freie Tag des Kurorchesters ist

in dieser Woche auf den Dienstag festgesetzt. Es

von

SWr » ■» sä . * » - 1n̂wrnsr*
durch ihre bürokratische Vertellungsform dent Ser - @QQle ein  Kammer-Konzert, ausgeführt von der Bläser
brauchern schon einen ^Vorgeschmack der ^nunmeyr | 6ereim-guttg &c§ Orchesters unter Mitwirkung von

findet somit nachmittags kein Konzert statt, wäh-
' ' ' . int Abonnement im großen

Wert des gelieferten Trinkweines zum Jahres¬
arbeitsverdienst.

Aus Wiesbaden
gen

Weißer Sonntag
In der Dreifaltigkeitskirche gingen am gestri-
l Weißen Sonntag 70 Kinder , 34 Knaben und

53 wird daher allen zur Kenntnis gebracht, daß. - _ X« CO ’Ä1̂-ryy'M vt Sr'S'
üie gesamte männliche Bevölkerung des §
oom 12. Lebensjahre an verpflichtet ' st, dte fran¬
zösischen Offiziere zu grüßen . Es müssen alle

ssen, daß der geforderte Gruß nicht nur der
fon des Offiziers gilt , sondern in erster Lime
nkreich, das hier durch seine Offiziere ver¬

wert wird ; dem aus dem ungerechten Krieg,
m dem das vangermanische Deutschland der 2ln-
greifer Ivar . fiegreich hervorgegangenen Frank-
rcich. das ihn nur durch fürchterliche Blut - und
Geldopfer gewonnen hat : dem aufs tiefste ver¬
letzten 'Frankreich , in dem Hunderttavsende von
Eistwohnern ohne Obdach sind, auf verwiisieter
Erde , wo Trostlosigkeit herrscht und das Schreck-
äefvenst des Todes nocks nicht gewichen fit. Aus
diesem Grunde kann nicht geduldet 'werden, daß
die Ausführung des den Offizieren zu erwei¬
senden Grußes in ungenügender , manchmal sogar
inkorrekter Weise geschieht. Jeder Beamte m
Uniforip , der militärischen Gruß zu erweisen hat,
fird streng bestraft , wenn er ihn nicht genau. _ <-„i knatifAAn ''TY?tl4f(4f

so3 ausführt , wie er beim deutschen Militär vor-
Lfchrieben ist. Jeder Zivilist , welcher Axt seine

36 Mädchen, das erste Mcck zum Tische des Herrn.
__ In der. Maria -Hilfkirche waren es 103 Kinder.
56 Knaben und 47 Mädchen.

Lcbensmittelvcrteilung
Auf den im Anzeigenteil abgedruckten Wochen-

vcrteilüngsvlan des Magistrats wird hingewiesen.
Ueber die zur Ausgabe kommende Fleischmenge
folgt besondere Mitteilung . Bei der Verteilung
von Zucker mutz mit größtmöglichster Sparsamkett
vorgeqanoen merken, da — wie früher imon mit-
aeteili -- die  für die Belieferung Wiesbadens zu¬
ständige Zuckerfabrik Frankenthal ihren Betrieb
einstellte und eine anderweitige ausreichende
Znckerbclieferung bisher nicht zn erreichen war.
Um eine Streckung der Zuckervvrräte zu erreichen,
werden neben einer Kopsmenge von 125 Gramm
Zucker bis auf weiteres 125 Gramm Kunsthonig
wöchentlich ausgegeben. Kunsthonig eignet stch zum
Süßen von Speisen und Getränken fast ebensogut
wie Zucker — Bei der zur Verteilung kommenden
Butter handelt es sich um behördlich gelieferte
Zluslandsbutter . Daraus erklärt sich der weiter
erhöhte Preis . — Salzheringe  sind ttt ge¬
nügender Menge vorhanden und werden in den
nächsten Wochen regelmäßig zum Preise von 2 M
das Pfund zur Verteilung kommen. — Infolge
Aufhebung der Bewirtschaftung dvr Jnlandseter
ist die Stadt Wiesbaden vollständig ohne Eier.
Selbst die notwendigsten Eier für Schwerkranke
konnten seit acht Tagen nicht mehr geliefert wer¬
den. Der Magistrat hat unter dem 8. d. Mts . die
2ftzirkseierstoAe rechtzeitig auf den bevorstehenden
Mangel aufmerksam gemacht und um Lieferung er¬
sucht Es find auch 100  000 Ausländseter tn Aus¬
sicht gestellt worden. Die Zuweisung ist aber wie-

anbrechenden neuen Hemmungen geliefert Der
behördliche Apparat bei dieser Art Soztaltnerung
verschlingt große Summen .̂ Die Kohlenprene er-w
langen unerschwingliche Höhen, -ver natnrltche
und verbilligend wirkende Wettbewerb wird aus-
aehoben. Eine richtige Behandlung der .siohlen
auf Handelslager und eine Borratsansammlung
mit Kreditgewährung an die kvhlenverbraucyenöe
Industrie und die Hausbrandkundschaft ttt nur
durch den selbständigen Handel möglich, -xurch den
freien Handel wurde ans den Bergbau anregend
im Sinne einer Steigerung der Forderung ge¬
wirkt und eine gleichmäßige Abnahme erzielt.
Außerdem ist eine rationelle verkehrvttrategtsche
Ausnutzung der Transportwege nur durch den
»andel möglich. Die Gewinne der bisherigen
freien Händlerschaft werden sich als recht klernc
Ziffern gegenüber den Vertriebskosten tn « taat »-
iind Gemeinderegie erweisen. Darum fort mit der
Zwangswirtschaft. Die zu vielen Tausend stel¬
lungslos werdenden Angestellten der Branche be¬
danken sich schon heute für diese merkwürdigen
Wohltaten der Sozialisierung . Der Lleuerau »fall
aber, der in der Kohlend rauche eintreten wird
dürste dem Staats - und Gemeindetackel ' ehr bald
sühlbnr werden. Die Preisbemessung tnt Handel
wird bereits seit. Jahren amtlich überwacht.

Soll die Knappheit an Seife anhalteu?
Ein Mitglied des Verband es der Sei¬

fe  n f o. b r i ka n t e n schreibt: Unsere Hausfrauen
und wer sonst genötigt ist, rnit Wa,chereibetrteben
in Verbindung zu bleiben, hat in den letzten Iah'
reu eine überreiche Erfahrung gewonnen , was die
Knappheit an Seife bedeutet. Die Wafche tommk
gelb, oft zerrissen, jedenfalls in einem anderen Zu¬
stand zurück, als unsere Hausfrauen .erwarten
dürften. Die Wäschereibetriebe reden sich damit
aus . daß sie keine Seife und keine Fettstoffe habest,
ivas aber .oahrscheinlich nur , einen Teil om itr-
iachen darstellt. Immerhin " t. es Tatsache, daß die
Seifenknappheit im Waicheretbetrieb und rn den
Erfordernissen jedes einzelnen eine Kalamität ve-
oeutet. Man hätte hoffen mögen daß dem in av-
s-hbarer Zeit bessere Zustände folgen. Die Cetfen-
febrilen haben seit Sommer 1916  kaum lovtel ver¬
dient. daß sie ihr Geschäftskapital verzinsen und dir

Frl . Margrit Lrue Zkiavs'ctfi, «nberaumt ist.
fi' urhans. .Montagabend findet um 8 lihr im

großen Snaie znm Gedächtnis Harry de' Garmo's ein
feierliches' Konzert des Stüdti>chen Orchesters hinter
Leitung des Herm Musildirefiors Karl Schuricht im
2lbouncment statt. Dem Sinne der Veranstaltung ent¬
sprechend bittet man .von Beisallsbezeugungen ab-
sehen zu ivollen. ^

Residenz - Theater. (Spielplan - Aenderung.)
'Mittwoch: Künstlerische Tänze von Adricmne-Ursula
Hacker. Borh. : „Juaita". Aus. 7 Uhr. Donnerstag:
Geschl. Borst, für den Arbeiter-Bildimgsauöschuß: „Dre
im Schatten leben". Anfang: 3 Nhr nachm, und
7 Uhr abends. Freitag: „Die tanzende Nymphe' .
2lns. 7 Uhr. SamStag: .Mnitter ". Ans. 7 Uhr.

K.F . D: Am Dienstag ist keine  Zusammenkunft
der Mitglieder.

Vrieftasten
Bierstadt, sstach unserer Ansicht haben Sie das

Verfügungsrecht über die Gegenstände wieder-
gemonnerr _

Kathol.Arbeilersekretariat
und Bolksbüro

Wiesbaden, Dotzheimerst̂. U fTelefon 2179)
Das Arbeitersekretariat ist in erster Linie zur

Ausklinftserteilung an Minderbemittelte be¬
stimmt. Dieselbe erstreckt sich auf das ganze Ge¬
biet der Reichsversicherungsordnuiig (Kranken -,
Unfall-, Invaliden - und Hinterbliebenenverstcher-
iing) der Arbeiterschutzgesetzgcbung, der Ange-
stelltenversichcrung usm. . c» <- -

Mit dem Arbeitersekretariat ist ein Volk » -
büro  verbunden , worin über einfachere Rechts¬
fragen unentgeltlich Auskunft erteilt wird.

Bürostiinden: Sontags von 11—1- X Ilhr vor¬
mittags . Freitags von 8—12% Ilhr vormittags
und von 3—7 Nhr nachmittags. An den übrigen

Kopfbedeckung — ob Mütze oder Hut fti,
t>ct £>fncl)ißt/ biefe t)oIIffönbi (5 ^cr
ßt oder weniger nachg'eahtnte militärische Gruß
\ unreiffßTib unb Farin niebt öcbntbct mcrî tn.
i Wirt) 'ferner darauf hiitgewiesen, daß betm
rrbeitragen von Fahnen und Standarten jeder
Vntte in Uniform strammzustehen und zu grüßen

iUe Zivilisftn die Lftpfbedeckungabzunehmen
n Zuwiderhandelnde werden durch das Milt-
lZvlizeigericht bestraft , entweder mit Geld oder
Gefängnis ' oder mit Geldstrafe oder mit

je nach den Umständen.
K e d e n ko p f , 26. April . Ererprerskontrol --

-tt  gehen neuerdings unauffällig als hamsternde
^sadtleute auf die Dörfer und bringen jede For¬
derung zur Anzeige, die die noch immer in stlel-

fiung bleibenden Eier-Höchstvreise überschreitet Der
kZierhandel ist frei, die Preisbildung aber Nicht.

der zurückgezogen worben . Da bei: Verkehr mn bestreiten konnten. Das Zwangssyndikat Wochentagen von' 8- 12% Uhr vormittags.
^nlandseiern . vollkommen f-ru ist, urutz oerienrge Leisenfabriken aewährt eine Vergütung für
Teil der Bevölkerung . , der „auf den Genuß von ( Zilegem wodurch die Finanzlage der Fabriken

gebessert worden ist. Aber der Ausblick in die Zu¬
kunft ist trübe , weil die Maschinen n,w . der siill-
gelegten Fabriken nach und nach m Verwll g -
raten. Unter diesen limstünden ist «v wahre ^ iovs-
ooit daß das Seifen -Zwangs -Syndikat angeblich
noch Jahre hindurch bestehen bl eibenes oll. Auf eme
Eingabe des Verbandes deutscher Seisenfabrikan-
ten von 1918 hat das Neichsivirtschaftsunuistertum

L-NL -NL KÄS SS
der Seifenindustrie zu Helsen.

wvi . . . . der auf den Genuß von
Eiern " WeHegt, ' ' versuchen,' sie in freiem Verkehr
zu kaufen. Der Magistrat der Stadt Wiesbaden ist
nicht befugt eine Anordnung bezüglich der Eier-
erfass,,ng auf dem Lande zu treffen. — «ecifertn
und Haematoaen kommt wie in der Vorwoche ,n
sämtlichen hiesigen Apotheken marken^ ei an jeder¬
mann znm Verkauf.

Keine Gcsindedienstbücher mehr
Der preußische Minister des Innern hat an die

unterstellten Behörden einen Erlaß gerichtet, in
dem er der Anschauung einiger Polizeiverwaltun¬
gen, daß die bisherigen Vorschriften über Gesinde¬
dienstbücher noch in Wirksamkeit seien, entgegen¬
tritt In dein Erlasse ist folgendes ausgeführt:
'Kurch die mit Gesetzeskraft erlastene Berkündi-
gung des Rats der Volksbeaustragten vom 12. No¬
vember 1918 (Reichs-Gesetzbl. <5 . 1303) sind die Ge-
iindeordnunaen außer Kraft gesetzt wurden. Da-

von Waschmitteln
' 'Diese Absicht würde

darauf binäuslau en daß der größte Teil der Sei-oaraui omans . st̂ itehen mutz, wahrendieniabriken nach wie vor stillstehen
die vom Syndikat beschäftigten Fabriken weiter m t
Gewinn betrieben werden Ev wird darauf auf-
merksam gemacht, daß bei ernstem Wi llen dieser

wm

Hofspediteur« Se. Maj,
üe» Kaisers und Königs

Bahnholstr . 3 W1ESB 50 EH Teleton 59,6223

Internationale Spedition.
s . _ _ <« n und nach allen PlStien |Möbeltransporte d» uns

Moderne Itlöb - fiaZerkäuLsr
nOv« n dem Hauptb »hnhof,

■- - . rr f | CT re is e b ann eine sechzig Meter umsaffende, „eeno- I Witterung im Aermclkonal konstatiere . Der L.vnm!DerTUNNe!unter deMAerMelßaNa! manische"Kreide, die ihrerseits aus macht die Ausladung der Waren von den̂
_ . ^ I « ,m,r OvpO>c von fünf Meter Tiefe und schließlich auf die Eisenbahn unnötig. -Lwher war j JLi 1

genötigt, die Ankun't von vier bis fünf Eisenbahn-
züzen abzuwarten, che es- den Hafen verlaßen konnte.
Die Bahnzüge werdest dire'tt von London nach Par,
gehen, da man blos an jeder Mündung des Tunnels
die Lokomotive auswechjeln muß. Die Zertersparnw
ist eine große, denn die Londoner Geschäftsleute, o,e
morgens den Zug besteigen, können ihre Besorgungen
in Paris während des Tages abwickeln und abends
wiederum zuhause sein. Der Reiseverkehr. , owle der

um d'ieHsis der Schichte zu erreichen. Die Prcssion Warentransport würde dadurch ungeheure Dimen.
ist also beinahe null, und die eingedrungene Wasser- sionen annchmen. Da England auch « neu ^ «
menge wird durch einen zweiten, unabhängigen Kanal, unter dem Bosporus plant , durste . „
der in einen Brunnen zu beiden Seiten des Kanals

R°chd-n Ich,-« M,ldunzm I

äää »* säsä
P--is>.->" Sthwt M.L . di- sich°° 'Mji,--
Arbeiten auf y °nzösischerSeite Denn s sh Aelle des Kanals verringert , ist vollauf hinreichend.
Lc.lt. bswahe einem Mensch-nalter «« « zcĥ cĥ ^ Tunnel aufzunehmen. Ein Eindringen des
Gesellschaft, die sich allê Privilegien^für d» Ies Projekt . ^ .jsVrS ist nicht zu befürchten. Die graue und
sicherte und bereits am 2. August 18 <o die Konzession | ;,-+ »«nffprhiift unb die kleinen

V. Eröffnung des Betriebes an gerechnet. Die
llschast hat bereits alle vorbereitendenVersuche
Arbeiten durchgrführt und zu diesem Zwecke

ni Millionen Francs °usgegcben; , sie besitzt . - - - - ^ ^ ter Tiefe' endiqt. gesammelt' und durch
F -brik in Sangatte , woselbst auch em Schacht \ von je no et ^ .j nwiAttfn „Z... Ss? SÄ ISÄ ÄTÄÄ

Iber . Falls das Signal zum Beginn der Tunnel-
Irung gegeben würde, könnte die Gesell'chaft die
Ibci: sofort beginnen. Ueber diese Arbeiten äußertli -. ,sRvnt.ftnY-Montiersoloendermaßen: DiePläaederProfeffoVMoutierfolgendermaßen: DiePlda
, den Tunnelbau stammen von dem Ingenieur
grtiaux und sind auch von englischer Sette adop-
rt . Die Untergrundbahn beginn: bei dem Bahnhof

,augu sc, welcher als Zollstation die Verbindung
u der Linie Calais -Boulogne darstellen wird. L-echs
ilomcter später beginnt de: eigentliche Tunnel, der
»rst in gerader Linie bis unter das Dorf sangaite
-- ihr ! wird, worauf er in einem weiten Br M w
u Neercsgrund eindringt. Diese in westlich.c Rlch-
n g verlaufende Kurve führt ihn bis in dre Mitte

i .r Meerenge, woraus er in einem weiten Kreisbogen

^wet geben, in einem Abstand von fünfzehn Meter,
mit Vcrbindungsgalerien versehen. Jeder Tunnel
ist von kreisrunder Form , um die Pression zu ver-
rin gern, die über dem Tunnel durch fünfzig Meter
Kreide und fünfzig Meter Wasser präsentiert wird.
Ans jeden Fall wird die Bohrung unendlich leichter
sein als beispieliveise jene der Untergrundbahn unter
ber 'Seine , woselbst der Boden aus Schiebsand besteht.
Die Arbeiten waren zuerst auf äckt Jahre veranschlagt,
dürften aber mit den modernen Bohrmitteln höchstens
sün Jahre erfordern. Das neueste Projekt setzt sogar
nur drei Jahre für die eigentliche Bohrung voraus.
Die Kosten sind auf eine Milliarde Franken veran¬
schlagt. Als bewegliche Kraft kommt natürlich nur die

-7gi7,chi»M7stftnb , u»d>»j -»«>llch-m« °d-» 1 Sa » S
,fo»« annt, rÄtob , 7-mÄ » ! smd ü- 24 Stunto j- 50 « °h»r°--
Iber Zollstation südwestlich bttser Stadt mündet. 9 ' > Geschwindigkeit von 40 bis

I Kilometer dieS .unde. Di . N°„ ° ,e
- 713772 Ujonoterungenleiigquut . - - -- - i M finö  beträchtlich. Wenn man die Be-

hÄ !? ‘USASS * V *2 . I hmder»», dr! R-i,°. durch die

Zeit mit einer direkten Verbindung „London-Calcutta
über Bagdad und anderseits „London-Kapstadt über
Jerusalem und Kairo rechnen können.

-st
* Dre Schätze dkr Hagia Sophia.  Einer

der wertvollsten Schätze der Kosiftantmopeier Sophien-
Moschee ist eine Sammlung von 2000 Handschriften,
von deren Dasein man vor einigen Jahrzehnten !noch
gar keine Ahnung hatte . Die zehn kostbarfren Werke
daraus werden in einem uralten Schrem von Perl¬
mutter ausbewahrt. Sie >iud in einer « prache ge¬
schrieben, die nur wenige Meister in China und
Turkestan entziffern können. Die kostbarste der Hana-
schrist!n stammt ans dem Jahre 1220 . Es ist ewe
Abschrist des berühmten Arzneibuches von Avicenno.fünf Kuß Inna . 31/- Fuß breit UKw

geführt, und ehe man noch über sie schreiben kann
muß man schon über sie lachen. Die Berliner aber
die mit 999 Gcsellschasten zur Berwritung von 999
Gegenständen, welche ire jemnnb zu Gesicht bekam,
bekanntlich nicht zufrieden waren, sind nun wirklich;
zufrieden. Demi diese neueste Gesellschaft macht es
ähnlich wie jene indischen Reptilien, die,̂ kaum ge¬
boren, ihre eigene Muiter auffreffen. Sie ist ein
Kind der 999 und lediglich dazu geboren, um diese
sterbenden Gesellschasteaauszufreffen. Es ist gewisser¬
maßen eine KriegsgesellschaftsverwerturigskriegSge-
sellschaft mit der Verpflichtung, alle die berühmten
und so wohlbekannten Klubmöbel der Gesellschaften,
in denen sich so viele Leute Jahre lang fern vom
Kriegslärm behaglich streckten, zu verwerten. Denn
nun, wo die große Zeit zu Ende ist, weiß man Nicht
mehr recht, w.iS man mit dem schönen Bureaumobilrar
anfangen fall, lind da man bei der G >.Psiogenheit
der Zeit jürchten muß, daß eines Tages sämtliche
Möbel aus sämtlichen Gesellschaften hintenherum ver-
schwinden, soll eben Ordnung in die Sache gebracht
und die Ecjoffnng dieser Klubsessel und sonstigen
„Bureaumöbec" chstematisch vorgenommen werden.
Ist das vielleicht nicht verständig und zu loden'
Aber der Witz kommt. Das erste, was die tausendst
Gesellschaft zur Be/ivcrtung von Kriezsgesellschafts-
möbeln tat, war. daß st.- sich selber ein großes Burear
mit Kriegsgeseklschasismooeti!, den.lieben Klubsessclu

nnüchft

Das Buch ist fünf Fuß lang , 3 ' /, Fuß
enthält 300 Seiten . Ein anderes merkwurdtgcv

anlegte, und sich z
Und weiter? Ui
denn zur Verwertung ihrer

:cn meyrere w- -— ' i r ift  bic § ein wichtige Erleichterung, da
User znu andern hmztehen. zuerst eine etwa > li «) . . ., mindestens zweihundert Tage stürmischerr.n tieie Scbicbt ioaenannter grünlicher I man jatjrUctj mmoepens zmr jrtjn Meter tiefe Schicht sogenannter grünlicher

Werk, rin persisches Gedicht aus dem Jahre 911
ist in massive Goldplatten gebunden; es tst dem
türkischen Sultan vom Herscher Persiens verehrt
worden. .

* Eine Reichsgesellschaft , di«
fesset verwerten will.  Die lauseydste Krteg?-
äesellschast oder wie cs jetzt heißt, Reichsgeselljchast,
ist gegründet worden. Sie hat sich, dem Humor der
Zeit entsprechend, gleich mit -mem guten W tz em-

mal in sie hineinsetztz-
Und weiter? Und das Ende?  Es gibt kein End^

hrer Möbel muß sich doch
wieder eine Gesellschaft,runden , die sicy natürlich
wieder mir neuen Möbeln cinrichten wird und so
weiter noch eine und noch eine und noch rn .e . . ad
insinitum. _ '

auf die „Rhein. Vvlkszeitnng" werden jederzelt
entgegengenommenbei der Post, bei sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle, Wies¬

baden, Friedrichstratze 3V, Telefon Z033p
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M - vtag . 58 . April 1910
Mainz  Der am 12. Mat stattftndeF>«n Ge-

«er̂ versammlung der GasaPparĉ ^ rü Gutẑ rk-
Nktten-Gesellschaft wird d'e Ausschutttlnĝ erMv-idende von 33 Prozent und die -̂ rrerrnng
kines Bonus von 20 Prozent vorgeMagen wmcken.

Saarbrücken.  Ern Kriminalbeamter woUte

das russische Hilfskomitee zur Vernunft gebucht
Eden konnten. Als einzelne Meuterer zu Tät¬
lichkeiten übergingen, eröffn eie dre anoeruckteBe-
niackunastrupve das Feuer. Sechs Rusien wuroen
erschossen, 17 verwundet, darunter neun schwer,war in kurzer Aeit wiad̂ r ĥergesteük.

— -. . ^ , ** ftambuxct  Wie das sozialdemokratischeĤarn-
sich auf dem hiesigen Güterbahnhos von dem ^ n- _ meldet, sind in Hauckmrg sechs Plün-
halt von sieben DoppelwaggonsWaren für Ohlrgs ^ e9T( &te  mit Waffen gegen die SicherhertstrupPen
überzeugen, die als Eisen und Felle enthaltend fämpften, standrechtlich erschosftn̂worden.sichdeklariert waren. Bei der Oefsnung füllte
heraus, daß. sie Lebensmittel aller Art, besonder
Fette, Speck und Hülsenfrüchte im Werte von meh¬
reren hunderttausend Mark enthielten. Dre Waren
wurden beschlagnahmt. _ . . ,

» «In  Mn Ehepaar in KüVn-Deutz geriet rn
Streit . Infolge eines heftigen Wortwechsels ver¬
ließ die Ehefrau mit ihren Kindern dre Wohnung
und beaab sich zu ihren Eltern. Abends kehrte ße
?n die nliche Wohnung zurück und tötete ihren , ^ Mahlsamm7rn d̂ r^Hotels geöffnet werden
Mann, b-sr bereits im Bette lag. durch einW Re L^bau Nach zuverlässigen Nachrichten lindsvte Krau bat sich selbst der Polizei Mord-

„nn ' Nordsee"letzthin in Hamburg und Kux-
haven̂ ingelaufenen 35 Fischdampser haben wegen
Mangels^ . Bunkerkohlen bis auf weiteres st' ll-
" "B"u dE ? st. Die Ungarische Allgemcftre Kre-
ditbank in Budapest hat « nen Tresor geofftuch der
die Juwelen Josephs von H^ burg und s«nerFamilie enthält. Man fand Diademe Harskerrenund Diamanten im Werte von über 4 Millionen
Kronen. Auf Befehl des .S^ eMufeyktorŝsMen

volnerfchutz. Die Frau hat sich selbst
ße 'äfuer . Hier ist es am Freitagnachmittag zu
schweren Unruhen gekommen. Aufrührerische Men¬
schenmassen stürmten die Kaufhau.)er, dre Kleider-
Handlungen und die Zigarrengeschafte, schlugen die
^hänfenster ein und plünderten d^ Vorrate An
den Straßenbahnwagen wurden dre Fenster,cheiben
zertrümmert. Zwischen der Menge und der em
greifenden Polizei entspannen sich Kampfe bei
denen es Verletzte gab. Samstagabend trafenR
gierungstrnppen ans Gladbeck ein und Elftendie Rnhe wieder her. Eine Anzahl Rädelsführer

Düsseldorf.  27 . Aprrl. toter ist an Stelle
eines ausgeschiedenen Stadtverordneten em wei¬
teres weibliches Mitglied in das Litadtverorb-
netenkollegium eingetreten, damit erhöht sich ine
ISaBt der weiblichen Stadtverordneten auf acht.__ erv- hKormnrh NN Mvt->

bis jetzt in Riga  duvch. bolschewistische Mord
buben 4500 Männer und 1600 Frauen erschossen

York.  27 . April. Man schätzt in wohl-
itnfprrtrfatetett St £ ifCtt , bctß bet StttCQ XtTlÖ-OXiQCTX

Amerika 17 000 Millionäre (Personen
deinem Vermögen von mehr als emer Million
Dollars), erzeugt hat. *

des Frieüensver-
Hnitc a ^WäbreH Diplomaten und Staatsmän-t l fly v9* rt . , . >. Qf «•9 am <YPTt
uer in it
sich um das Gelingen
mühen, gibt es , wenigstenŝ ^

Der Schreiber
?n̂ E ^ "schwter?geE Äuseinandersetzungen
>,nr das Gelingen der Friedenskonferenz ob¬
en gibt es" 'wenigstens einen Menschen, der

^ubia und gelassen das Resultat abwartet Wie
änfg die Eraebnisse sein mögen, er weiß, daß er
seine Rolle bei diesem wichtigen Vorgang spielen
SS ;“ n, °u« MM LL
unbedingt uytwendlg. ^ ,, Mit diesen Wor-Gvch. Ein grauenvoller Doppelmord an Mut- -^ iedcnsmrtrag schreiben wird" Mft diesen por¬

ter und Tochter. sowie dreifacher Mordversuch ist mxt  Ber Pariser Konespondent̂ » Daily
hier verübt worden. Der 23jährige Holländer ^ on- Mail ein
kers, welcher mit einer älteren Tochter̂ Witwe | ®eT*öe
t>. b.  Meiden , in der Königstraße wohnhaft,̂ dn

Mail eine interessante Persönlichkeit ein, den
Kalligraphen des Parstser Auswarftgen Amt^

v &%.*>, mi _ . . . . ist nun
Liebesverhältnis unterhielt» hat die Mutter nebst
ÄNM8L T°cht» im Seit mii. eiuem W  I äiK » ,” »ermordet Alsdann hat der Mörder auch, dre beiden lieht ) Aufgabe zufallt, ist der offbSS5*W «k °u« »«.„'MgiL LL wf &ög*SfSfSis«ÄSzu erschlagen versucht und diesen erhebliche Kopf¬
verletzungen beigebracht. Einer weiteren Tochter
gelang es, zu entkommen und die Polizei zu be¬
nachrichtigen. Inzwischen war der Mörder ge¬
flohen. Trotz sofortiger Benachrichtigung der bel¬
gischen Grenztruppen hat man des Verbrecher^
nicht habhaft werden können

Barmen,  folgen der Unterernährung.) ,^er
Barmer Aerzteverein sprach emer Ver¬
sammlung zur Frage der ungeteilten Unterrichts¬
zeit einstimmig dahin aus , daß der Lösung dieser
Frage jm bejahenden Sinne jetzt noch die Folgen
der allgemeinen Unterernährung entgegenstnw
den. Nicht nur die körperliche, sondern auch
die geistige Spannkraft sei m ..Mitleidenschaft
gezogen, so daß zurzeit von ärztlich« ^ eite
schwere Bedenken sowohl gegen die durchgel̂ nde
jArbeitszeit lgV auchl Legen die Unterrichtszeit
erhoben werden müßten.

Magdeburg.  Die Stadtverordneten wähl¬
ten gegen die Stimmen der Unabhängigen den so¬
zialistischen Bezirkssekretär Behni, Mitglied der
Rationalversammlgngzum Oberbürgermeister von
Magdeburg auf zwölf Jahre rmt e,nem Gehalt von
’:5 °ÄetItrt . Das erste Kriegerdenkmal, welches in
Deutschland gefallenen Kriegern des^Weltkriegen
gesetzt worden ist, wurde- am Karfreitag auf der
Treptower Radrennbahn enthüllt.

Lichtenbepg  b . Berlin, 27. April. Von
den lStadtverordneten ist zur Festfetz-ung der « ch-
tenberger Tumultschäden eine Kommission ge-

UMMMM
»’ÄÄfto »»»»«;

?s&iga 0 a?äu , w
der. französischen Regierung.

* Wieviel Vogelarten glbt ^es auf

versteckt, erzählt, daß er beim abendlichen Heimgänge
oft sehr im Zweifel sei, wo der versteckte Hase.liegt.
Sein Hund aber läuft jedesmal mit me verfehlende
Sicherheit aus das Gebüsch zu. Brehm halt die Er-
rählung von Androklus und seinem Löwen für durch-

glaubwürdig, da auch ihn s-me zahme Lömm
nach zwei Jaqren wiedererkannte. Cuvier berichtet
von einem zahmen Wols, der semen Herrn nach dre
Jahren sofort wiedererkanntc. Auch Hagenbeck;uhrt
Fälle an, nach denen ihn Löwen und Tiger, die er
mt  kurze Zeit besessen hatteselbstnachJahrm
noch sofort wiedererkannten. Pferde, deren Kutscher
50 und noch mehr Stammkunden zu bedienen habê ,
halten, ohne sich jemals zu irren, von se bst vor dem
Hause an, wo ein Kunde wohnt. Nun ist der Mensch
auf aeistigem Gebiete den Tieren sicher überlegen,
andererseits haben viele Tiere ein besseres Gedächtnis
als der Mensch. Daraus zieht Dr. Zeü den Schluß,
daß das Gedächtnis eine instinktartige Fähigkeit und
keine geistig- ist. Die Instinkte sind g» °de bn den
liesstehenden Tieren am ausgeprägtesten, voll-
bt Ln ja die Insekten durch ihre Instinkte die wunder-
Sn Geltungen. I - h°h-° bi« Stoe ?«9« Pert
frab, um io »>!h>ttiit boSG-Hi-» >» TitlH -i«. und
die Instinkte verkümmern. Wenn nun die Ent-
Wicklung des Gehirns auf Kesten der T"stinkte ge¬
schieht so ist es eigentlich verständlich, dag dasj Ge¬
dächtnis mir der verstärkten Ausbildung des Gehirns
immer schwächer wird.

* Vergrößerung der Zwergwirtschaften
Die Frage der stärkern Besiedlung des Landes steht
L SmL des Interesses. Man sprich von
Aufteilung von Großgrundbestd-n. Kult,merung von
Oedländereien, von Schäftung neuer Bauernste .
Leicht und einfach ist die Verwirkliajungd-r gem^
Vorschläge jedoch nicht. Bei der Schaffung neuer
Bauernstellen werden verschiedene wichtige Neben
fragen besonders zu beachten fern. Zunächst wwd es sehr
darauf ankommen, geeignete Ansiedler ausfindig zu
SÄ & * <-ti"chUchb-IW -- S

jßüösriit 'sL.
sowie das erforderliche lebendige und tote Inventar
zu beschaffen. Die letztern Schwierigkeiten wurden
nickt so groß sein, wenn man einem andern Vor¬
schläge nähertreten würde. In manchen Landevtesten
gib, i . u- miich->»-n m-hr °d» E ? ' ^

Si»« mer DS, T

der Stadt in die Arme getrieben. In Zukunft wfttW *l9
diese Kinder und Kindcskinder, die sonst in
wandern mußten, auf der li-bgewo-denen vergrößert« ^ St-
heimatlichen Scholle Arbeitsgelegenheit finden J -
festgehalten werden. Aus diesen Gründen durste ]
Vorschlag wohl einer ernsten Erwägung wert fern« e«nen

Aus der Provinz D
«K SÄ
einer Landwirtswitwe die einzige frischMelkend,
Kvb ans dem Stalle gestohlen. Durch das Schreiern sNt„
des Kalbes wurde der Diebstähl bald entdeckt, das arzg,
Dursalarmiert und « u der«RoemT^ nina sofort dre Spur der Diebe verfolgt.
Diese Mwte ' bis in den hiesigen Walddistrikt> unb

M-ißer Berg" links des Weilburger Tales. Vier -nneq
wmen in einem Tannendickicht die Schwarzschlach sr-m.
ter noch bei der Arbeit. Doch gelang es ihnen zr«
entkommen, trotzdem die Verfolger das ..Schlacht zwei
ßans" umstellten. Auf ,einem Baumstamm wava ĝey
die Kuh kunstgerecht, also von einem Fachmanrme ein
zerlegt worden Beil. Rucksäcke, Ueberwurf. Koch, de«
znm Fleischforttragen usw. mußten ber ixr ei lrgei .elung
Klucht zurückgelassen werden. Das pslepch nahmenpr o,
dü Verfolger wieder mit. Ein am Tatorte aus geäster,
iundenes Messer mit Namen sülfrte zur Verhaftung t rt.
eines jungen Mannes von hier. Man hofft, damit ischr
endlich der Schwarzschlächtecgesellschaft, dre chon Tngf
lange die hiesige Gegend unsicher macht, auf der »an,

^SonLenberg, 25. April. Bielseitigen̂ Wüw r-p'

der..... . . 0 ....
Srbe?  SeSafnSGeh . RatDr " Reichenow düst Zwergbeinebeloaischen Gesellschaft sprach Geh
über die Verbreitung der Vögel aus der Erde. Es
n?rL sick nach seiner Ausfasiung zehn Tlergebiete

In manchen Landesteilen
oder minder zahlreichen

Urnmm » “•ÄtoMsÄ.bäuerlicher Zwergwirtfchaften ist ledenfall- kem er
freulichcr Zustand. Denn diese Zwergbetriebe pabm
in normalen Zeiten überhaupt rechte Lebens

sie können weder leben nochl fterbew Z Y
e und soziale Uebelstande sind
In vielen Fällen besinden sich
in der Nähe von Großgrund-

schen entgegenkommend, richtet der Beamten- und ev
Bürgerkonsumverein für Wiesbaden u, Umgesend che,
zum 1. Mai auch am hiesigen Ort eme . R«
stelle neu ein, und zwar an Stelle des raufircy De,
erworbenen Spezereigeschästes von Ehr. Bach. Deo >er-
Verein hat in neun Monaten über eine Million toa
®arf Utnfafe.gehabt. ^ Stadt-
verordnetensitzung stimmte man b^ Êrtauung eines ...r\Qpnm  Svarkassen-Wbaudes zu. Die Baurmt'-'N )ixio7 ,̂7 ono WorT oeranfcblagt. ^ ic tj^
Seit SÄfi ”Ä 102000 Mark »u lüsten.

Elt v7lle 26 APril. (Drei schwere .Zucht
fchweine gestohlen.) Gestern abend wurde W r W
einem Schweinezüchter eingebrochen unb drei
schwere Zuchtschweine gestohlen. Die Schwein»
wurden an Ort und Stelle^ abgeschlachtet und
mittels eines kleinen Rokltoägelichens, vor bent
sich ein braunes Pferd befaich, abgefahcen. sehr
wabrsckeinlich nach Wiesbaden, wo das Fleisch.
Sn den Dieben wohl in Gasthäusern, usw abj

'werben wirb. Vor bem Ankauf bes Qt<
stohlenen Fleisches wird dringend gewarnt Dem-iroinenelbu c-1 > _cif «««!»« iirr Ermitt-
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SÄ ÄÄe Angaben zur Ermitt-jmÄ nnä * . wird eine gute Belohnu'-.ngchflung der Täter macht, wird eine gute
zugesichert. .

Gteisenherm,  26 - Aprrl.
ark z»

Bon der Lehvansi

die Unterrichtszeit lassen sich nach s-^ °r

Es besitzen. Ja . manchmal sind die Zwergbetriebe ge-TPtp Ll : hna Ueberbandnehmen von Groggrund-

wählt worden. Bis jetzt sind in Lrch-tenberg 1102
Schadenfälle zur Anmeldung gelangt : davon be¬
treffen 609 !Fälle Gebäudeschäden, 160 Schaven
Raub - und Diebstähle. 125 Personen- und
1 ^ t &r icb'äben - 561 'Sicbicibßti wnrVbn

^ “S-sJSAußerdem haben die Lichtenberger staoti,chen
Werke einen Schaden von V* Million und
die Stadt selbst einen solchen von Hst Million an-
gemeldet. Polizei. Post und Eisenbahn zeigten
einen Schaden von einer Million Mark an.

P a rchi m. In dem hiesigen Gefangenenlager
meuterten die russischen Kriegsgefangenen, die sich
Sn Anordnungen der Lagerbehörde widersehten
nnd weder durch das dcrftsche^Perfonal^wocĥdur ch^

DerverwiMchte ^ ukunftsstaat ' '
Nehmen wir an, eine sozialistische Mehrheit

ihre Pläne verwirklichen und einen Zu-wcme iyre z. , - wir weiter an. die

obareiuen- Nordpolargebiet, Südpolargebiet, Neu-
steland Madagaskar, Nordamerika. Südamerika
Europäisch-Sibirisches Gebiet, Afrika. Indien un>
Australien. Im ganzen sind bis heute 20 000 ^.ogei-
arten bekannt, die in 120 Familie, ' mit .nsge,amt
131 Gattungen vereinigt werden. Die größte Fam le
Nlii 2000 Arten bilden die Shlvien, die Sperlings-
2,i u°b S,B6 .e ©attung » tt 18° » « ° ist bu;
Silecbt Turdus. Drofteln. Das Suvpolargebietkt ?5Ö*«»ist&--»st°.WJ-w*.
Nische Gebiet mit 5000 Arten das. reichste.

* Das Gedächtnis der  Die re . Bwlfache
Beobachtungen brachten Dr . Th. Zell zu der Ansich.,
daß in Wahrheft das Gedächtnis der Tiere dem der
M'alcken überleaen ist. Er begründet diese Be¬
hauptung in der Zeitschrist„Ueber Land und Meer".
So haben Pferde z. B. ein besseres Gedächtnis als

rade durch das Ueberhandnehmen von Großgrunv .
bettfe allmählich so klein geworden. Gewiste Groß- i gegen vorzuiegende ärztliche Bes!

KK i- KZ -stschrli. . U-d-- L°"d
So haben Pserde z. B.  ein besseres Gedächtnis als
der Mensch. Einen einmal zurückgrlegten Weg vir-
aessen sie nie wieder. Das bestätigt aus dem Lande
?eder der sich auf Pferde verstehn Bekannt ist es,
daß auch Hunde, namentlich sur stellen, au denen
ihnen Futter oder Näschereien gereicht ivurüen, ein
vmzügliches Gedächtnis haben. Ein Jager der wegen
dLgroßen Jagdreviers die geschossenen Hasen nicht
immer mit sich trägt, sondern sie ,n einem Gebüsch

haben nämlich fortgesetzt ihr Bestreben dann g-fttzß
ihren Grundbesitz ständig zu erweitern, und zwar
geschah dies meist durch Ankauf von benachbartem
Bauernland. Diese Bewegung mußte nun mehr
iu rückläufige Bahnen gelenkt werden. Den kleinen
Zwergbetrieben müßte mehr Lebensfähigkeit verliehen
werden. Am besten könnte dies vielleicht geschehm
;ni-ck Abtrennung kleinerer oder größerer F .apen
vän Gutsland an benachbarte Zwergbesitzer und
Kleinbauern. Ein solches Verfahren wäre mogiich,
ohne daß sich dabei große,Umwälzungen und be¬
sondere Schwierigkeiten ergäben. Eine starte Nach-
rage ist vorhanden, geeignete Wirte, Baulichkeiten

und Inventar ebenfalls. Indes könnte man sagen,
daß bei einem derartigen Siedlu-igsverfahren ohne
Schaffung gänzlich neuer Bauern,t-ll-n erne Ber-
mehruna L Landvolkes nicht st°ttftnd-n würde.
Dem ist aber nicht so, denn in WMichkett blnbrn

für Wein Obst und Gartenbau wurden Kouservem. -

•Äsaas *

tiel 'mehv"  8eute' au5' dem Lande wohnen, vielleicht
mehr als solche durch Gründung neuer Stellen ihren
Wohnsitz auf dem Lande nehmen könnten. Bisher

fleisch das Pfund zu 12 Mark, zum Verkauf. gt
i Rüdes heim.  26. April. Hier snw die „

Q it f l»L iKeller- und Fcrßküfer) rn eine -̂ ^hn-be- ch
n-eä rna einqetrcten. Der christlich-soziale Ldufer-
verwand hat einen neuen Lohntarif ausgearbeitet. ,
der den Prinzipalen zur Annahme vorgelegt wird,
'alilceiwe neue Anmeldungen zum christü-sozialenSANK,i-«---?"

Matrose und Gärtner versuchten, hler einen^
?özialdevwkratischeu Küferverbanö ins Leben zn
^ n̂̂ Rüdestzeim,  26. April. Am 1. Mai ss' n̂nk
es Jahre daß Frl . Anna Meuer  aus Horü. can.
! Dimsten des -Herru Stadtpfarrers Kohl dal. ^
>6̂ eine Jubilarin , die sich durch mufterhsimam,

qrffiwttreue Bescheidenheit und Liebe zur Ar-
Lsie ckmete. Das lange, ungetrübte, freute , die
ck-ie'wtverhültniS das in der heutige» Zert rMHemak
wltener wird ist ein ehrendes Zeugnis nicht ^ in in
ffJ die brave Dienerin und für diejenigen, d^ ĵ ne.
!,e tbre Dienste widmete, sondern "ucĥ ftcr
Mutter die in den Sorgen ihrer Mtwenfchafi, wurde

Jabrmi das eben ans der Eule entltzgn
schwache Kind dem friedlichen Pfarrhause zu ^ raß.
"Äus "Km R »ein « .M %

Kleinb-sitzer undZ
A<Dr.

iö-

555 Ä .Ä IST,“äHS*  SR/W u»°?-?»-»:L°x°«LL«
W S  i i„»„ m wi » «a .hb . «f,b «t* aulunb ; »«« ^5duiic«
SSÄÄMC » müilcn Sie <»«»* « » »««,» 6Ä “ Slto" «i»
sticht— also müssen die übrigen herhalten. ie,r
auch im Wege der Zwangsanleihe.

deshalb also ist
Schon rein

Jnlandwirt-

kunflsstaat ausrichten.
land êntgêgcngesetzten

sich für den Augenblick noch ln einer .̂erfaisung,
daß es einer solchen Belastungsprobegewachsen
„n?™ _ Das sind, wie gesagt, nur Annahmen
abe? ' schon sie sind nnerläßliche Borbedingungen
datür tim die Verwirklichung des Traumes vom
^uku'nftsstaat auch nur zu versuchen, -̂ azu kommt
eine andere Annahme, bezüglich deren uns die letz¬
ten Wochen fast noch skeptischer gemacht haben al.5° -̂» zß? briaen- Daß die Sozialdemokratie
genug volkswirtschaftlich geschMe. ernste Männerum iFire Pläne zu verunrkmchen. . . .

Dann läßt sie also mal das Einreitzen für em
Weilchen in den Hintergrund treten und fangt an
ff,Ebau7n. baut sich ein Haus, das das sozialtsttsch-» "N'L SÄ 6Ä S ä

LFWW ' i .'Ä.M
allê erfahrenen Regierungs- stnü sonstigen Beam-

in  leitender Stellung durch Organe der Arbri-
mb  SoibatWTSte, btefe wiederum ersetzen

Da? der B-rstäatftchirng Tausende. Hundert-

alle dw Klein- und Mittelkanflente. Werbctatlgen.ÄSÄTW
S terÄ 'fflsÄs ä:
ÄrtoÄÄ Me’ M-°°>->»° iS:merHtnrt des Geldes, zugrunde gehen. Ihre lami
-wen inftrnehmer. Angestellten und Arbeiter ver-
? en wieder dem Proletariat. Nun hat er Arber-

er wider bester und billiger selbst̂ erstellte.
fen.̂ oder fet.ne Grenzen durch hohe Schutzzölle

ver-

aen erzielen würde (was bei Vergleichung mrt
Ar r hochentwickelten Großindustrie k«um wahr-
scheinlichl, infolge seiner Lohngrundlagen ""d

cr in den mrstaatlichten, als notwendig anerkmtn-«e» Industrien beschäftigen kann. Schadet nrchts
«ö a 3 * .

UNd
iiEialen ^ astcn die letzteröings doch von diesen
Wirtschaftsbetrieben aufgebracht werden müsse».Mel tenntr manches zwei- und dreimal so teuer
wie das nichtsozialisierte Ausland . Wer wird denn
i'vch deutsche Slahtwaren kaufen, wenn ^ hcssiewer
Me Hälfte kosten'? Wer deutsche Stoffe, wenn eng-

. . 'Tb-rittel kosten̂ Wer deutsche Maschinen,

Ausland und damit auch auf dre Ermuyr reoens
Rohstoffe und Vedarf»arttrel ver-

t >f \m Jvllsch'-anken rufen Gegenmaßnahmen he

bat, reiht

wtzt geht er dem Grnnobesttz zu - erbe, teilt

wird, und schafft
bsguc

notwendrger
richten.Das können wrr nicht — und so halten wir
wieder am Anfang. Wir müssen,dann also Geld.

banernstellcn daraus
,gewordene Nndnstrrearbetter
lichen Kenntnisse nehmen,

die landwtrffchast-
die körperliche, beim

wtrkli-üss Geld, ans Ausland zahlen und zu die¬
sem stwecke ausländisches mit unserm kaufen. Hat¬
ten oder produzierten wir Gold, das überall durch
a&SSSt IteM «. 8;««s» c«t W . I» ” «« Hftfür ein Weilchen geholfen - aber auch nur für

Weilchen, denn auch bre 3^ Milliarden, me w

lahm. Zollschranken rufen
vor. die uns dre Ausfuhr -WL'LLML
Mê Pniten für' Arbeitslosenfürsorge, für au»y»,««ffgja gva
fö“«WS,«?'Ä SA -«sS'tef"
SK otaettftW. 3He Durchführung des sozia-
ffstiswen̂Zukbnftsprogramms, auch wenn leines-
Las wtt de> Radikalismus der ganz,von Gott
mrGiftncn Svartakiden vorgegangen wurde, stellt
SS S ? Äfc «JM **i, «!"
Nrnbueh« - -»- n“f ' ™ i6' » ilM*

Verzweiflung innerhalb des von
mand ein
Hunger und Zu-

VWervstand in Generationen erzüchtete Tauglich- Me wohl für.Kriegs

L ^ nntE ^ di-ng und Taft durch gnien Wib
len und Uneigennutzigkeit^ (stets^ büten ,ffarangenommen), und so miitze», „

Kricgsjahren an Ersatzwirtschastvier
wrr in

gewöhnt
s--"S mtrfi mit hem allgemeinen WirtsHaftsersatzIlnd. auch mrt oe - » Verstaatlichung der
Ärftbe S^ wird beileibe nicht daran godacht sie( -„i en  es einzelne oder Gesellschaf-^ Vorbesikern seien cs einzelne oder Gelen,cyat-den B.oroennern. , ^ dadurch wurden die

""^ »̂ nvendkter Weise lSelbgenheit geboten, das
W ? ',n » « -» Ä « - -- --

"Htt ^ Zlrtikel der „K. Z." von Dr. Stern-
Nu b a r t h.

KKxrM « s...Ä «asifflff jtsjsä
“ ‘Ä * » «  um Me MWM

Entschädigungen im Ausland und vor allemund ^ Uttmao ^ Nedars an Auslandsware zu be-uusern rr 'nqenb-n Veoar, ^ Kupfer.

»w *n»rteÄ
kanLsür dn halbjülrtgen Bedarf unsrer .mtent-

Einfuhr. Unsre Bcark. Papierwährung,
afft heute im Ausland soviel wie früher etwa 40

L - mm°L NÄL

nHen Nachbarstaaten streng obgeschlostenen
öinftsstaates zn Schreckbilocrn ohneglerchei. t‘tWIS 'Ä - - -Egŝ 'irÄrMrÄ̂ÄfV
Me"'ÖASwe "« «!* “’ «K  einem gSÄKÄäfSSdern nicht minder traurigen Blatt,
auch grundsätzlich zu den so-lallst«. >
aen stellen mag: cs kann nicht zmeifel wft ) k-nhn

auf/äutzerste geschwächte Konstî ftm der armen

lomENuL  fördert ff °Men der Blüte und nicht,geM . ^ondern^
xr  denke dabei vorerst nur an Kupfer.

Uche°nne? tbchrttchc BeEfsgLnstünde "nicht" .an

ÄÄÄnIS
I a §em das Ausland keinen Pfennigeines Staates dem oas ^ ^^^ Experi->ISS Ä ?iS » ->-

Ausfilbr. insofern wir dem Aus
lande auch di- -ulIpr-«-»b- J 1'
Ä 'Ä SmZU 'im lA  fl J«Deutsche sedenfalls für seine Ware schon im auv-
ttindffchen Rohstoff 2>gmal soviel bezahlen wie
rüber dazu die Löhne und Lasten des künftigen

K .-?)«ftafrieftea die Minderproduktion durch Ar-
vettsverküiLunü über das vernünftige Maß hinaus
- unÜ als End- ' ebnis kommt dabel heraus, daß

allen̂ andcrn Kirlturstaaten lasten sich solche Er
mente vrrivirklichen, und auch dann noch ts .
Erfolg mehr als zwei felhaft.  M

Ehe und Kindersegen vom ©u,„ „ Tte ber chr i stl. Sitten lehre.  Bo -Anteil
Dr Joseph Mausbach. lEhe und BolTsveriL her-
1 Teil .) 8" (71 ) M .-Wadbach 19W,
Verlag, G. w * S>. Preis postsrei. A Ämxt - jittfet

reinrith
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Vereinsbank
®ingttra »e« e « - » » Ist» lch" st

Wiesbaden

sruMvrer Mene »

mit beschränkter H » tt - stich1

^gründet 1865.

Aktiva

Sparkasse.
Eigen«» Seschästsgebäude: Mauritius, tratze7

Geschäftsstand am 31. MSrẑ LIS.

Dienstag au?dem Marke

Gegründet 1865

Pcsstva

Mart
. . 554 .519

M
5 Bankwechsel . 1,768 .929
6. Wechsel . . . 256
7 . . I 99
8. Wechsel zum Einzug - - - ' ' ' * 2709 .629
n Wertpapiere der Beremsbank . . . I a i yo 445

in Schuldner in lausender Rechnung * , -;'ooOOOO
Darlehen an Gemeinden . . I ’ . ,r, iotlä:©w«V"nmb MtofWm' ; ; ;1

11 l ’csÄii » VW »;*«
5 UnSmeHMU P »«°° . . " ' j

16. Geschäfts- und H^ sgerate - . ^ - - 217 .000

0 glXm  in »er « -- b. -eo-r Knegi.
kreditkäsieG . m. b. . . .

20. Postschcckgebühren . . . • • • ■
1 Berwaltungskosten . .
2 Geschäitskosten . . • • • • • •

3:  S5gS& «& M * t ;
GeschaslS- u. Wohngebäude Hochstatlrnstr. 4

5,000
28

52,923
13,346

427
1,301

1 G -sch-MSanteile (Mitglieder .Guthaben ) . •
2.  Gesetzliche Rücklage . ' , .
3. Sonder.Rücklage. _ , .
4. Kriegs-Rücklaae - - - - ' ^ naestellten
5. Wohlsahrts - Rücklage sür ore \

e . ä>

’ • ®‘,Ä Seie^ °« » u- d, . - de- d-e-r-ig
!-Ä >>»d. d- b H. ihre Stellung
!L , mehr voliilöndig °u- i° «°- • '

I ISS ***
Schlridscheme der DeremSbonst .

10 «ui i - ftiuE » Zeiten i - ft G " d"

11 , Gläubiger in laufender Rechnung , < -

,z jz Nch-rhNl- Mchil ! ir - s-l°lft-t-s?L t»Vfr LA " !
48115 Gew.innubertrag aus 1918

« L G« , ' ». Bermahrungst
35 | 18. Schranksachmiete.

1 Q M -et ' lnnahmen ou § : <v » n

1 Geichä l̂saebäude Mauritius, traße Nr.
Geschäfts- und Wohngebäude Hoch,tättens

20 . Gewinn-Anteile.

Mark" iPlS
1.55,,006 87

3V 0,525 |
450 000

LS-ReftMtt
W ©S “!Ä
Park entlaufen. Abzugcben

argen gute Belohn-wS-
Wiesb aden, Garten,» , 32.

Einheirat
Kathol.. einfaches Märchen
vm Lande, wünscht ruhigeu
kathol. Herrn, am lr bstrn
Schreiner vrn 23—30  Jahr-
kennent lerne zweNS Heirat.
Strengste'Dcrjchw. Offerten
unter 2176 fl” die Gefcyasts-

stclle dieser Zeitung.

27/774,602 57

106,891 38

25,000

10,161 50

2,000
8,362,342

2,215,761
3.154,970

11,055,784
46,244

183,956
51,158

3.600
90,881

2,344
1,870

607 |9
1.066 | 6

68,429 \f^
27/7746

(auch in franz. Spr .)
Abschriften / Adressen

Vervielfältigungen
Maschinendiktat : :

Stenogrammausnahmen
franz . u . engl . Uebersetz.

Unterricht
im Maschinen Schreiben

rasch, diskret, billig

L «N ' s Tßttibftbe
Bleich str. 23. Tel. 3061

Van frischen Zufuhren kosten: ^

Psrtisrs-AeWt . W.M.1^
Mtrlzrche„ . .. »

FchskkiM Iorsih1.40
findels Mhallen
V  Inhaber : W. Frickel . «g2.

Wiesbaden . Grabenstratze 18. Telefon ^ 78« . 1362.
Sfleygclb und Pa pier mitbnngen!

Hühneraugen
Deburin hilft über Nacho An harten Sollen 3-^

Kaftimamtisctie
Priwlseäole

Herrn,u.Clara

Dedurin yrgl uoer» » o - —
[ Nächte. Erfolg garantiert. Nachahmungeii

Niederlage:
SLuüenstos - Apotheke . Langga st

11.

, d 8 vJN

» 9  m N - ."" *7-  KÜrsi v»mi Dötii| 00. i -}Aa

. 21  Derember 1918 : 5,519
S °hl L -» . h-

^ ® r-9s. 31 März 1919 : 5,641
E .- . d de- Mu, " -d°- ° °> ^ MtS : m .

G,Ich- I>Sum!- tz °u> ‘ ' ,“ u(,/ 5(n, , „i stljj, „.Storno: M.
, i cv ftnUQr 1919 bis einschließiich 31. März 1919 : Mk.

Gesamter GeschästSumsatz in der Zeit vom 1. I

218,6 *6,513 64
46.501,929 .24

163 .138,442 W

Wiesbaden , den 25 . April 4919 . ^

«ereinsbank Wiesbaden
V . ^ mit  beschrankter HaftMcht

eingetragene • « <* « » £ M - rg - nthal . Schneids
Meis . Sch önfeld.  Miche ^ -

Diplom -Kaufleute u.
! Dipl -Handelslehr er

Wiesbaden
HlTCbaassg 22,1.
nahe der Luisenstr.

Beilsn
mit mmw

l vor- oder nachm.it-
• tags

(Dauer 6 Monate)
£ür die gesamten

Handelswissen-
schalten,

| u. Einzelkursen iür
| ausgewählteFächer.Ebenso
i Nachm .- « •Abend¬

kurse u.
Privat -Unterricht
in einfach!u. do'pp-

Buchführung
kaufm . Rechnen
Briefwechsel

5 Stenographie
| Maschinenschreiben
I Schönschreiben

usw

Kaufmännische
Privatschule

von
LmilStrau»

^ BeaSf fld Arbeitervereinigung

M . MiHagsmaH des bürgerlimeb
Haushaltes verwendet die sp^ ŝ ie.j1̂ V
ifrau Salzgemüse wie: Rotkohl, 'Äeihkoh!.,
Wirsingkohl. Spina». Möhren. Bohnen/
die sie bei ledern Kleinhändler belieben

LMll»

Adelheidstraße 10

- h - . ~ .//////////j p/v7///7r/A

imaitte -kochlöpfe
Annweiler Fabrikat find dl« besten.

Eimer mit und ohne ^ usgutz ^

W -Le - SS r

knoxydierte Guhdratsr und Topfe
Waffeleisen ^ atte.stn _

linftsinrer . Wannen u . Waschropse
' in « E ^ rlr Annweiler Anfertigung

^ empfiehlt zu sehr billigen Pregenr«n>,»MaSMb.Wiesbaden.

Scheuertücher
TadeNofe starke Ware

Stück 2.20 Mark . ^ Wiederverkäufer.

M . SinaergEllenboue ^classf1 'e"'isyr .9 ' >

*mr  Nur -w*

MeWsßt 46
Ecke Moritzstratze. *

Assll - ß läi

deginuLU
neue Kurse.

Besonder « .
Oarnenabteilunsen ^

Inhaber und Leiter:
EmilStrau^

l &üT
von enfchrn und Tieren Mil
der Brut in zwei Tagen weg

RuÄed 'mgter

UttzeNtsZ!
Flaschen mitbringen.

Kam sa ^er schaii I

Berliner Börse
EchMNMghahn. . >t>m»»rger Pakets.erddeutsch. Lla»d
Berit . Hand.»Gei-
Darmstädter Ban!
Deutsche Baak . . -
DtSc.-C»« m "btt .
D eSd„er Bank. ■ ■
Nat.-Bank .Deutschl.
91Rum. latste« . •
Alg. Eleirr.-Äes. . .
A«g!o-Ce«ün»>t»le.
ilugsb»rz-Nürnder» .
B chiimer Gnäftahl .
Daiealer Motoren.
Deulich-Suxemdurg. .
re „tiL-ü°e seeischs.
Dknticke Urdöl . . .
Deutsch: KaUwerie.
Deutsche Waste« . -
.Elders' ider Färb«. .
Eschiveii. Brrgwecl.
»eiten& Giüllea«!»-
GaSn>»rore« Deutz .
Gelienkirch. Berg« . .
TH.G.ldschnudt. . .
hartzener.
Hirsch flutijet - -
HtzschEise« .
v-den!«hewer'e . . -
floliw.Aschertleb-n .
Ladmeqer.
PaurflSöttc.
Linde»Sitzmaschin. .
Lothringer HAie . .
Oderjchl.Tlieni.Ded.

„ Eiicn-Snd.Kaklwerke.
OrensteiaAKaopel.
Phönix-Drrtzdau. .
dlhein.Metailwaren.

. Stahlwerke
Rombachrr Huste . .
xachsenweri. . . .
Schuckcriwerie. . .
Siemens&baiske
Ber. flöln-chotiweil.
Set. « lanzstost• •
We eregeln Stltull
Oi«»i Minen. •

Genabscheini

Pariser Börse
S«r0 Fr -oz. " «*e.
6o, ° „ Anleihe
4«;* Span. Sud. Am
6#/o Nusse-t 1906 .

New Yorker jö rse |*3. ApriijNew YorAerBjna 23.

Ei?e»b«Vm-Aktien*. Bergw.-u. Ind. Akt.
Aich. Top. Sta Ffcc
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . •
Csiesapeake &0 ‘r..c.
Chic.Milw. St. Paule
DtBvcr & Rio Gr.c
Erie common , •
Eris 1 st pref. . .
Illinois Cent »1 c.
LouisvilleNashviUe
Missouri Kansas c.
New Y#rk C ntr.c.
Nerfelk&Westernc.
Nurthern Pac klc .
Pennsüva »ia com.
Reading common .
Southern Pactflc .
Soutae a Railway c.
South.Radway pref
Union Pacific com
Wahasb A. . • <

91
45 3./t

ltzS—
58. -
36 “ ,

3 1 i
15 ' /«
26 */*
98

114 —
6 '/.

73 ' ,.
104.
90 “/,
43'
83 1

166.-
27 ä .
67 7*

129.—
31 7,

Amer. Can com.
Amer. Smdt .&Refc
Amer. Sug . Refin. c.
AnacondaCopierc.
Betlehem Steel c. .
Central Leath : r. .
Consolidated Gas .
General Electric e.
National Lead . •
United Stat . Steel c.

” t*1
m. -nkahn -Bonds

52  V,
72 V»

129 ' /.
61 “/.
75 SU
8 i 9«
03 •/,

1« 1. -
71.—
99

116 *,,

4*1, Atch . Top . S. F-
41, • , Baltim .&Ohio
41/, */• Ches . & Ohio
3*1, Northern Pacific

4*( ’ . Louis & S . Fr.
4<70 «uth . Pac. 1929
4°| t UnionPacific cv.

75 '/,
75 ' /»
so 7.
57 '/.
82
61 .—
84 .—
87 .—

fintUß îe ils? vxWiw  Bjna

Seine Wanze mehrm.i-
,it » ^ ■SÄ ’jSÄ * « ssssä4 «ä ? ä

Dikl- und Viten . Allein« er-

pari,srete « Kön̂ grätzer Sirah - 49.

UiiiHi-Repnratur
Telephon 3033 Wl « «b . * en Mauergassei-

Damen -Sohlen 8 .- Mk.
Uerrcn -SoWen 9 .30Mk. jntatb j[

Pf m̂aTî prüDiinßr nach Maß - moderne Form.
Abändern von Militär-Schuh en.

SÜchen^ Lichen-und Zichlen-
\WmitM ui pailettbooin

liefert

W.GaU Ww ..Wiiihi.Nh.

24. April
Ge d I Brief

540.50
325.50
350 25
340.25
272.—

47.05

187.—

iurtatai; a(*hi«aa»AiuaaUtuaf °
Holland 100 ft.
Dänemark 100 Kr
gebwedeu iOQ Kr,
Norwegenl iO Kr.
Schweiz 10»Fr.
Wie« 100 K.
Budapest
Bulgarien ' 00 Lera.
Madrid hooPesJ 186.—
Barcelona j 8
K»nstantinopel 1 ^ _ n
Türk . 1 £ | i nr; on !! -3115 138,25
B . laingfora 100C.M. 1 13o.7o >36 .25 » 3/ . o

Gebrüder Kner,

WUndelsleh.Aiilagepaplere»° v cJu B»n.bogen-Be»ersu«e.
C. .|«a.-Elo“•XlX . *, «T {ak . ul .Mer_ VorM*ü£M anf Wertpapiere. Ausfahrens aller

-MK Tw £ !? tata ein.cblaaenden Oe.cA. fte
u.Verkaulv.Wertppplereaiin freien »erkehT
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I. Warenausgabe.
Auf die vom 38. April bis 4. Mai 1919 gültigen

Wochenfelder(Nr. 18) der Lebensmittelkarten werden
verteilt: Zum Preis« von:
5S g Bstter . . * . . . 70 J für 50 g

125 g Kunsthonig . 20 „ n 125 g
125 g Jucker . 55 „ je Pfund
125 g Haferflocken . . . . 76 „ „ „
2 Suppenwürfel (Knorr) . . 13 „ „ S -Lck
250 g Marmelade . 140 „ „ Pfund
7 Pfund Kartoffeln . . . . 12 4 je Pfund
*/io Liter (etwa 90 g) Oel . . . 15 Jt  je Liter

in den Kolonialwarengeschäften Nr. 110—233
einschließlich gegen Abgabe von Feld „A" der
Nährmittelkane

Zum Preise von:
1 Salzhering (etwa 250g) . Mk. 2.—je Pfund

von Montag bis Mittwoch in sämtlichen zur
Fischverteilung zugelaffenen Geschäften aeg>n
Eintragung des Buchstabens„Y" auf die Rück¬
seite der Nährmittelkarte. PSpier und Klein¬
geld mitbringen.

60 niitti»crtcUttiig für MM iml  bis6. Lebeusjuhre:
250 g Weizengrieß zum Preise von 50 Plg. je

Pfund von Donnerstag bis Samstag in den
Milchnerteilungsstellen gegen Vorzeigung der
Milchkarte und des Haushaltsausweises.

Außerdem von der französischen Behörde
zur Verteilung überwiesen:

400 g weißes Mehl zum Preise von 130 Pfg. je
Pfd. auf das gültige Wochenfeld(Nr. 18) der
Nährmittelkarte.

70 g Speck zum Preise von Mk. 5.— je Pfund
am Freitag in den Metzgereien gegen Abgabe
von Fleischmarke 1.

.

Gruppe In den Metzgereien In den Buttergeschäften

8p —Z Samstag 8—9st,Uhr Freitag 8— IO1/, Uhr
„ 10f, —1A- D „S -/, - lI „

E—H 11—12 „ 2M,- 4>/, „
J- L „ 12- 1 „ » n - e „
M—Q » ' 2- 3 „ Samstag 8—10
R—So „ 3- 4 „ „ 10- 12 „
A- Z „ 4- 4>/z „ » 12- 1 „

In den Kolcnialwarengeschäften:
X—M Mitwoch vormittag I A—E Freitag nachmittag
N—So „ nachmittag F —J fcamStag vormittag
Sp—Z Freitag vormittag | A—Z „ nachmittag

III. Mitteilungen
Fleisch Bekanntmachung erfolgt besonders im

Lause der Woche.
Leciferin und Haematogen. Diese Kranken-

Stärkungsmittel sind in sämtlichen hiesigen Apo¬
theken markenfrei  zu haben zum Preise von
3 Mark für Leciferin und 3.25 Mark für Hae-
matogen.

W iesbaden,  den 27. April 1919.
_ Der Magistrat.

Saltelug der(iicaes) wtei$ijjc.
Die Ausstellung der neuen roten Pässe wird

nach den Nummern der vorläufig noch gültigen
weißen Pässe  in den Geschästsstundenvon
vormittags 7%  bis nachmittags 2V- Uhr wie
folgt fortgesetzt:

In der Loge Plato , Saalbau Turngesellschaft,

Dienstag, 29.4.
Mittwoch, 30. 4.
Frrilag,2 . 5.
Samstag , 3. 5.

Friedrichstr. 35
11501- 12700
12701—14000
14001—15200-
15201- 16600

Wiesbaden,  den 25. April 1919.
Der Magistrat.

Schwalbachcrstr. 8
40001—41000
41001- 42000
42001—49999

100021—100500

Patzamt.
Anträge Und Meldungen in nachstehendsn An¬

gelegenheiten sind ausschließlich an das Paßamt
im ehemaligen Museum, Zimmer 15, zu richten:
1. Personalausweise für Einwohner, die neu zu¬

gezogen sinh oder das 12. Lebensjahr voll¬
enden.

2. Ersatz für verlorene Pässe: Das Verlieren
eines Passes muß unverzüglich gemeldet werden.

3. Wohnungswechsel: Leder Wohnungswechsel
muß zwecks Eintragung in den Paß und zwecR
Bescheinigung durch den Magistrat und die
französische Behörde unverzüglich gemeldet
werden.
Zu diesen Arbeiten ist das Paßamt auch Sonn¬

tagsvormittags von 9 bis 12 Uhr geöffnet für
Arbeiter und Angestellte, die nachweislich in der
Mache auswärts tätig sind.

Wiesbaden,  den 25. April 1919.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Amtsraum des Feldgerichts befindet sich

jetzt im Rathaus, 2. Obergeschoß, Zimmer 51.
Wiesbaden,  den 25. April 1919.

Der Magistrat.

Rhabarber
täglich frisch Pfund 69 Pfg.

Rote Rüben. . . . Pfd . 15 Pfg.
Tobmambur Pfd . 30 Pfg.
Zitronen . . Stück von 50 Pfg . an

Für Händler und Großverbraucher
Vorzugspreise.

hm mm8«q»p
Friedrichstraße 8. Telefon 6458.

Holl. Kopfsalat
und Gurken

Zitronen, Orangen, Feigen,Haselnüsse
und andere Südfrüchte

treffen regelmäßige Ladungen für mich ein.
Verkauf an Händler und Großverbraucher

zu Vorzugspreisen.

HermaWAnapp
Fnedrichstrahe8 Wiesbaden Telefon 0458.

Ailstoffdunger
für Landwirtschaft und Gartenbau.

Wir sind in der Lage, Ammon-Salpeter mit
ca 34 °/, Stickstoff zu beschaffen. Dieser leichtlös¬
liche, hochprozentige Stickstoffdünger eignet sich
sowohl zum Ausstreuen vor der Saat, wie auch
als Kopfdünger. Bestellungen sofort erbeten an

AleinZartenbau, Maiiieefr. 3.

Perser Teppiche
sowie antike Gobelins

werden von Fachmann in künstlerischer Ausführung
preiswert ansgebessert; hierzu Wolle in 200 Farben

Vorrang.
Ia . Referenzen ::: Telephon 6130

Niffim Mizrahi
aus Konftantinopel

Wiesbaden , Kirchgasse 27, 1.

P @ra ©r T ©ppi ©Me|
in allen Größen. — Zu besichtigen bei

N issim M iziaM
aus Konstantinopel

Wiesbaden , Kirchgasse 27,1. Tel.6130

Tapeten
Friedensware — zu billigen Preisen
Boimermasse — Stahlspäne
Schulz & Schalles
Rheinstraße 59. Fernsprecher 324.

üeriike
Möbel, Bilder, Gläser, Porzellane, Silber, Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstzrwerbes

kauft höchstzahlend
2B°Fliegen,AsSeustr.36, WMNMHx.3?

Telefon 52.

Mont - g, 28 . April

StellsngesucheH in hchktts Wjkil
Mädchen 'lls îeHandttssch.
all besucht hat. sucht Anfangs¬
stelle am liebsten im Rheingau.
Näheres iu her Geschafts;relle

^ dieser Zeitung.

CMens StelleisM
Ordentlicher, braver

LshT'ftrngE
gesucht.

Bäckerei Adam Engeimann,
Wiesüad .Dotzheimerst. 124.

Die Augenheilanstalt WiesS.,
Krpelleustraße 4?, sucht für
sofort eine tüchtige und ab¬

solut zuverlässige

RRsZWn
die schon in größerem Betrieb«

tätig war.

Die Angenheilnnstalt Wicsb.,
Kapellenstrußc 42, sucht zum
1. Mai ein braves, solides

Mädchen
als Hilfe in der Küche und

ein solches fürs HauS.

Junges,

MMMMHerl
zu ein. vierj Mädchen gesucht.

W . ThorWssterv
Schwn'.bacha.T.,D«h»str.21.

Zwei junge, tüchtige

ftr alle Hausarbeiten gesucht,
eine m. eme Kuh melk, können
W. ThsrWsstsn,

Schwalbach am Taunus.
Bahustratze 21.

BesseresMädchen
perfekt im Schneidern, und
welches leichte Hausarbeit

übernimmt, sucht ? rau
v. Kaweczmsky, Lanzstr. 15.

Ordentliches, fleißiges
Hl mmadchM

zuu>. 1. Mai oder später gef.
Frau Postdirektor Mönch,

WieSb., Gustav- i . i

erfahren in Haus und Küche,
wird für kleinen .Hauskalt,
3 Personen, ges. N. Kettler,
Wiesbaden, Leberbergi».

Mädchen
oder Frau , unabhäng., Tags¬
über oder Stundenweise, für
Hausarbeit und z Kinder ges.

extzel, Herderstraße5, III.

Srlt-r. Mädchen
das kochen keim, zu einzelner
Dame gesucht. Borzunellen
von 9—11 und 2—4 Uhr.
Mesb ., Adolfsallre 19. II.

ZyZerl. RLklWiVlijm
kinderlieb, findet g. Stellung
iu kleinem Haushalt, bei

hohem Lohn.
Wiesbaden, Körnerstr.8,1.r.
Ein in Küche und Haus¬

arbeit erfahrenes

Mädchen
baldigst gesucht. Zahle guten

Lohn. Borzustellen bei
Frau Heinrich Herziger
Schierstein, Biebricherstr. 23.

M" VerkäufeM

zu vwk ufeu.
Fsrsthmrs Adamstal.

Zirka 1VVS Köpfe

fNfjfdtf
im Ganzen abzugeben.

W Thorwesten,
Obstplautag.,Schwalbacha.T.

Ein guter

zeder-tlarreR
zu verkauf,bei lKocch Demant,
Frarienstein, Waldstraße 22.
Klinschl. Bett mit Sprung-
w Matratze und Keil 85 Mk.,
1% schläft. Bett mitSprungr.
und Keil 65 Mk., l 'j,  schläft.,
3teilig : Matratze und Keil
65 Wk.,alles frisch mifgearbeit.
Waichtisch 20 Mk.. Klapx-
wagen mit Verdeck 28 Mk.
zu verkaufen. Z. 5chwab,

Wiesbaden. Drndeustr»?, pt.

IT.  lieikijidnFe
und eine Zimmrrture preisw.
zu verk. I . Klein, Glaserei,
Kvrlstraße 16 TÄeph. 493>

Wüstet, Ausziehtisch, Kleider-
>1 schränke, Teppich, Kinder¬
bett. Waschkommode, versch.
Betten, 2 egale Betten, Sösa,
versch. Bettwäsche bist. z. verk.
Wiesbsden,Helenenstr.3,pt.

Ecke Blcichstraße.

5 m  Vertiko
zu verkauft».

Schütte, Bisoiarckring 37, 3
Neue und gebrauchte

FZHrrtter
mit Gummibereifung z. verk.
Jak. Gottfried, Mechaniker,
Lage>. u. Reparatunv-rküütte,
Wiesbaden, Grabenstraße 23

Telefon 38"S.

Sie kaufen als GclegeuheitS-
iüufe gebrauchte

phstogr.Apparate
n . Mufck ?UftniMsate
wie Geigen, Zithern, Mando¬
linen, Euitsrren, Grammo¬
phone in allen Preislagen bei

ZiMmerWim,
Wiesbaden, Webergasse 25 u.
Weüritzst.25, Fernsvr. 3253.

Ankauf jederzeit.

«
in 1, 2, 3 I-tr . vorrätig

R » Jk Os
Wiesbad ., Wellritzstr . 51,

Telefon 406.
Eisenhandlung , Haus - u.

- Küchengeräte.

Ungefähr 60 gutcrhaltene
WBücher, eingebundene Zeit¬
schrifteni. englischer Sprache

preiswert zu Verkaufen.
Wilhelm S :tz« frr,

Aulhausen im Rheingau,
Niedcrwaldstraße.

§T  ÄaMse ^ A
Gebrauchte, guterhaitrne

Nähmaichine
zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe an Lauck,
Bierstadt, Rathausstraße 16.

Kaufs
AliRIttkisl

Lumpen, gestrickte Woll-
lumpen, Papier zum Ein-
stampfen, Feitnnßen, und

Metall. Höchs-preife.
I . Gauer

Wiesbaden, Heleuenst-aße 18.
Teleshan 1832.

AstssEleHe
alt», auch Ltürk«kauft

jedes Quantum
AütöWshll-Kütrlile'

Wiesbaden.

M  echliLMitt
S« kaufen gesucht.

Offerten an M. Hilpert,
Soffenheim, Hauptstr. 63.

Lettßaschell
Wein-, Bordeaux-, kauft zu

hohen Preisen
SauerLHres, Wiesbaden
Werderstr. 3. Telephon 4551.

U AerfchiedenesH
WNL-LW.siM'kltz
Polka, Walzer, Rheinländer
in 2—3 Stunden, unter
Garantie bei mäßig.Honorar
erteiltH.Schwad, Wiesbaden,

Drudcastraßc 7, pt.
Eigenes Lokal im Hause.

Durchlöcherte Emailletöpfe,
* Porzellan, §t;in«mwird
wieder gebrau chsfähitz ge^
macht. Kerostr. 38, Laden.
Emaillierte Sachenu.sonstige
-i- Reparaturen werd. prt inpt
und reell gciuacht. Aus Ber-

lange» wird ebgeho'.t.
Wiesbaden, Orunienstr. is,

HinterhariS II.

Morgen
Dienstag

Großer Seefischveckauf
zu billigen  Preisen ^ 88

Aus zwei Waggsnladungen kommen zum freien Verkauf an Jedermann:

VratschrSfifch.Mtteljcheüffch,Rerlam
Körbe oder Papier bitte mitzubriugen!

Der Verkauf beginnt vormittags 8 Uhr.

Fischhaus Johann Wolter
12 Lllenbogenga ^e 12.

dtfe cHohsci8e~Shattiatifl§
Wir hatten Gelegenheit, einen

großen Posten überaus günstig
einzttkaufen und bitten am Be¬

sichtigung unseres Lagers und
Beacht ung unserer Schaufenster

SeiÜenhaus

TE & IElIiH
massiv Gold, eig. Anfertigung , daher billigste fw

Tula - Ai *m ^ ami «ü T̂PQ n
mit prima Schweizerwerken.

Perlschnüre mit  vÄ "«® an chlos
Mod. SctimucK sowie Gold- und Siiüer-fe»in reicher Auswahl.

Eigene Werkstätte f. Neuanfertigungu.Reparatur
C. STISUÜfC , Goldschmied

Michelsberg 15 WIESBADEN Telefon 210»

Als Erläuterungsfchnft
zu den demnächst in Wiesbaden

stattfindenden

Parsifal -AuMhrungen
empfehlen wir:

Richard Wagners
Parstfal

Aufbauu.Gedankenwelt des Bühnen-
weihfestipicls unter Berücksichtigung

der Quellen, dargestellt von
P. E. Hemmes S. J.

Preis broschiert Mark 1.20.

Wiesbaden, Friedrichstratze 30.

im Atelier Und im Freien.

Antonie Clavel , Portraitmalerin.
Näheres Adelheidstraße 86, parterre.

Kurhaus Wiesbaden
Mittwoch , Sen 39. April 1319,

abends 8 Uhr im großen Saals:

Beethoven -Abend
Leitung: Carl Schuricht.

Solist : Karl Thvmann,  Düsseldorf (Violine).
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Ouvertüre zu „Egmont" ; Konzert für Violine und
Orchester in v -dur ; Symphonie Nr. l in 6-dur.

§ Eintrittspreise: 2 u. l Mk. (Sämtlich- Plätze numeriert.)

^ Städtische Kurverwaltung . j

«

I

Kurhaus zu MssbadLN
Montag , den 38. April 1919 , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kn«
orchesters. Leitung : Herr Hermann Inner , Städr.
KurkapellmeiUrr. 1. Ouvertüre zur Oper „ Marttana^
(W. Wallacc). 3. Humoreske über ein Themä aus
„Figaros Hochzeit" (F . Lux). 3. Feierlicher Zug zum
Minister aus „Lohengrin " lR . Wagner ). 4. Fantasir
aus der Oper „Die Jüdin " (F . Haievh ). 5. Ouvertü»
4ur Over „Der Barbier von Sevilla " (G . Rossini).
6. Tu bist die Ruh . Lied (%. Schubert ). 7. Fantasie aus
der Oper „Das Nachtlager in Granada " (E. Kreutzer),

Albend 8 Uhr im Abonnement : Feierliches.
Konzert Harry de Marino zum Gedächt-
11i s . Leitung : Herr Karl Schuricht, Städtischer ästnsik-
direktor. Solisten : Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf
(Violine), Herr Franz Dam '.Äerg (Flöte ). 1. Tragische
Ouvertüre (Joh . Brahms ). 3. Zweiter Satz (MlegvMI
aus der siebenten Symphonie (L. van Bcethovens.
3. Adagio affituoss aus dem dritten Brandenburgische»
Konzert für Violine , Flöte und Klavier (Joh . Setz.
Bach). 4. Ouvertüre zu Eollins „ Eoriolan " (L.
van Beethoven). 5. Letzter Satz (Charonne ) aus der
vierten Symphonie , E-moll (Joh . Brahms ). 6. Trauer-
marsch bei Siegfrieds Tode aus „Götterdämmerung
(R . Wagner ). — Dem. Sinne der Veranstaltung ge¬
mäß wolle nian von AeifaiksbezeugnngM absehen. —
Saaltüren werden nur nach der ersten und vierten
Nummer geös'n« ._ ■ ch

Naffauisches Landetthratec
Montag , 38. April , aüds . L.39 Uhr (Ab. B)t

Der Erdförster . Tranerspiet in fün-f Akten von Otto
Ludwig. — Personen : Stein : Walter ZoUin — Ro¬
bert , sein Sohn : Gustav Wert — Ulrich, Förster:
Franz Evertd — Sophie , seine Frau : Marga .Kühn -7
Andres , Forstgehilse :, jäl. Tester —• Marie : Irmgard
ü. Hansen — Wilhelm : Arthur Hummel — Willens»
Bauer : G. Lehnnann — Pastor : Hans Rvdms
Möller , Buchhalter : G . Schwab — Gdttfrred , Kläger:
Arthur Ehren ? — Weiler , Holzhüter : P . Wiegner, - -
Der Wirt : Max Andriano — Frei : Georg Wm-
mann — Lindenschmied: Hans Bernhöst — Bastian.
Diener : Robert Marke : Kathrine : Leni Krauß.
Ende nach 9 .30 Uhr. ' M

Restdenz-Theatsv
Montag , den 28 . April 1919 , abends 7 Uhr:

Das Spiel von Lanzrtot und der schönen Ssirdcrei «-
(Aus dem Mtflämisclnm von Friedrich Markus Hnch-
uer .) — In Szene gesetzt von Dr . Herman Ranch-
Hieraus : Tie Schulrciterin . Lustspiel in einem -n»
von Emil Pohl . Spielleitung : Feodvr Brühl.
Ende 9 Uhr._ _ Jj

fhimlAS Größtes , modXichtspielliau»
FnülW ”Tl !8Hiöi Kirchgasse 72. Telephon 6137

ieus  Papsses * Fümsä
Das Millionenabentener

Sensations -Drama in 5 Akten.
Der Vagabund , Lustige Humoreske.

Del Furoispaß (Patĥ-Naturaufnahme).

8l!I!lM?!WWÄS asss
»Ein sensationelles Abenteuer

Drama in 5 Akten.
Ihr erstes Wort

Lustspiel in 2 Akten mit Hansl Heine.
Spielzeit 3—10 Uhr- Spielzeit 3—10 Ui®

\
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